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1.Woche 01.-07.10.

Sonntag, 01.10.

1. Mose 1,26-27
 26 Und Gott sprach: Lasst uns
Menschen machen als unser Bild,
uns ähnlich! Sie sollen herrschen
über die Fische des Meeres und
über die Vögel des Himmels und
über das Vieh und über die ganze
Erde und über alle kriechenden
Tiere, die auf der Erde kriechen!
 27 Und Gott schuf den Menschen
als sein Bild, als Bild Gottes schuf
er ihn; als Mann und Frau schuf er
sie.

1. Mose 2,15-17
 15 Und Gott, der HERR, nahm den
Menschen und setzte ihn in den
Garten Eden, ihn zu bebauen und
ihn zu bewahren.
 16 Und Gott, der HERR, gebot
dem Menschen und sprach: Von
jedem Baum des Gartens darfst
du essen;
 17 aber vom Baum der Erkenntnis
des Guten und Bösen, davon
darfst du nicht essen; denn an
dem Tag, da du davon isst, musst
du sterben!

Montag, 02.10.

1. Mose 3,9-15
 9 Und Gott, der HERR, rief den
Menschen und sprach zu ihm: Wo
bist du?
 10 Da sagte er: Ich hörte deine
Stimme im Garten, und ich
fürchtete mich, weil ich nackt bin,
und ich versteckte mich.
 11 Und er sprach: Wer hat dir
erzählt, dass du nackt bist? Hast
du etwa von dem Baum gegessen,
von dem ich dir geboten habe, du
solltest nicht davon essen?
 12 Da sagte der Mensch: Die
Frau, die du mir zur Seite
gegeben hast, [sie] gab mir von
dem Baum, und ich aß.
 13 Und Gott, der HERR, sprach
zur Frau: Was hast du da getan!
Und die Frau sagte: Die Schlange
hat mich getäuscht, da aß ich.
 14 Und Gott, der HERR, sprach
zur Schlange: Weil du das getan
hast, sollst du verflucht sein unter
allem Vieh und unter allen Tieren
des Feldes! Auf deinem Bauch
sollst du kriechen, und Staub
sollst du fressen alle Tage deines
Lebens!
 15 Und ich werde Feindschaft
setzen zwischen dir und der Frau,
zwischen deinem Nachwuchs und
ihrem Nachwuchs; [er] wird dir
den Kopf zermalmen, und du, du
wirst ihm die Ferse zermalmen.

Dienstag,03.10.

1. Mose 17,7
 7 Und ich werde meinen Bund
aufrichten zwischen mir und dir
und deinen Nachkommen nach dir
durch <alle> ihre Generationen zu
einem ewigen Bund, um dir Gott
zu sein und deinen Nachkommen
nach dir.

1. Mose 26,3
 3 Halte dich als Fremder auf in
diesem Land! Und ich werde mit
dir sein und dich segnen; denn dir
und deinen Nachkommen werde
ich alle diese Länder geben, und
ich werde den Schwur
aufrechterhalten, den ich deinem
Vater Abraham geschworen habe.

1. Mose 28,10-15
 10 Und Jakob zog aus von
Beerscheba und ging nach Haran.
 11 Und er gelangte an eine Stätte
und übernachtete dort; denn die
Sonne war <schon>
untergegangen. Und er nahm
<einen> von den Steinen der
Stätte und legte ihn an sein
Kopfende und legte sich nieder an
jener Stätte.
 12 Und er träumte: Und siehe, eine
Leiter war auf die Erde gestellt,
und ihre Spitze berührte den
Himmel; und siehe, Engel Gottes
stiegen darauf auf und nieder.
 13 Und siehe, der HERR stand
über ihr und sprach: Ich bin der
HERR, der Gott deines Vaters
Abraham und der Gott Isaaks; das
Land, auf dem du liegst, dir will ich
es geben und deiner
Nachkommenschaft.
 14 Und deine Nachkommenschaft
soll wie der Staub der Erde
werden, und du wirst dich
ausbreiten nach Westen und nach
Osten und nach Norden und nach
Süden hin; und in dir und in deiner
Nachkommenschaft sollen
gesegnet werden alle
Geschlechter der Erde.
 15 Und siehe, ich bin mit dir, und

ich will dich behüten überall,
wohin du gehst, und dich in dieses
Land zurückbringen; denn ich
werde dich nicht verlassen, bis ich
getan habe, was ich zu dir geredet
habe.

Mittwoch, 04.10.

Matthäus 1,18-23
 18 Mit dem Ursprung Jesu Christi
verhielt es sich aber so: Als
nämlich Maria, seine Mutter, dem
Josef verlobt war, wurde sie, ehe
sie zusammengekommen waren,
schwanger befunden von dem
Heiligen Geist.
 19 Josef aber, ihr Mann, der
gerecht war und sie nicht
öffentlich bloßstellen wollte,
gedachte sie heimlich zu
entlassen.
 20 Während er dies aber
überlegte, siehe, da erschien ihm
ein Engel des Herrn im Traum und
sprach: Josef, Sohn Davids,
fürchte dich nicht, Maria, deine
Frau, zu dir zu nehmen! Denn das
in ihr Gezeugte ist von dem
Heiligen Geist.
 21 Und sie wird einen Sohn
gebären, und du sollst seinen
Namen Jesus nennen, denn er
wird sein Volk retten von seinen
Sünden.
 22 Dies alles geschah aber, damit
erfüllt wurde, was von dem Herrn
geredet ist durch den Propheten,
der spricht:
 23 »Siehe, die Jungfrau wird
schwanger sein und einen Sohn
gebären, und sie werden seinen
Namen Emmanuel nennen«, was
übersetzt ist: Gott mit uns.

Donnerstag, 05.10.

Johannes 3,16-17
 16 Denn so hat Gott die Welt
geliebt, dass er seinen
eingeborenen Sohn gab, damit
jeder, der an ihn glaubt, nicht
verloren geht, sondern ewiges
Leben hat.
 17 Denn Gott hat seinen Sohn
nicht in die Welt gesandt, dass er
die Welt richtet, sondern dass die
Welt durch ihn gerettet wird.

Freitag, 06.10.

Johannes 14,1-3
1 Euer Herz werde nicht bestürzt.
Ihr glaubt an Gott, glaubt auch an
mich!
 2 Im Hause meines Vaters sind
viele Wohnungen. Wenn es nicht
so wäre, würde ich euch gesagt
haben: Ich gehe hin, euch eine
Stätte zu bereiten?
 3 Und wenn ich hingehe und euch
eine Stätte bereite, so komme ich
wieder und werde euch zu mir
nehmen, damit auch ihr seid, wo
ich bin.

Sabbat 07.10.

2. Woche 8. - 14.10.

Sonntag, 08.10.

Johannes 14,26
 26 Der Beistand aber, der Heilige
Geist, den der Vater senden wird
in meinem Namen, der wird euch
alles lehren und euch an alles
erinnern, was ich euch gesagt
habe.

Johannes 20,21-22
 21 Jesus sprach nun wieder zu
ihnen: Friede euch! Wie der Vater
mich ausgesandt hat, sende ich
auch euch.
 22 Und als er dies gesagt hatte,
hauchte er sie an und spricht zu
ihnen: Empfangt Heiligen Geist!



Montag, 09.10.

Jesaja 49,1-6
1 Hört auf mich, ihr Inseln, und
horcht auf, ihr Völkerschaften,
<die ihr> von fern her <seid>! Der
HERR hat mich berufen vom
Mutterleib an, hat von meiner
Mutter Schoß an meinen Namen
genannt.
 2 Er hat meinen Mund wie ein
scharfes Schwert gemacht, hält
mich versteckt im Schatten seiner
Hand. Und er hat mich zu einem
geschärften Pfeil gemacht, hat
mich verborgen in seinem Köcher.
 3 Und er sprach zu mir: Mein
Knecht bist du, Israel, an dem ich
mich verherrlichen werde. -
 4 Ich aber sagte: Umsonst habe
ich mich abgemüht, vergeblich
und für nichts meine Kraft
verbraucht. Doch mein Recht ist
bei dem HERRN und mein Lohn
bei meinem Gott. -
 5 Und nun spricht der HERR, der
mich von Mutterleib an für sich
zum Knecht gebildet hat, um
Jakob zu ihm zurückzubringen
und damit Israel zu ihm
gesammelt werde - und ich bin
geehrt in den Augen des HERRN,
und mein Gott ist meine Stärke
geworden -,
 6 ja, er spricht: Es ist zu wenig,
dass du mein Knecht bist, um die
Stämme Jakobs aufzurichten und
die Bewahrten Israels
zurückzubringen. So mache ich
dich <auch> zum Licht der
Nationen, <dass> mein Heil reicht
bis an die Enden der Erde.

Dienstag, 10.10.

Offenbarung 14,6-7
 6 Und ich sah einen anderen
Engel hoch oben am Himmel
fliegen, der das ewige Evangelium
hatte, um es denen zu
verkündigen, die auf der Erde
ansässig sind, und jeder Nation
und jedem Stamm und jeder
Sprache und jedem Volk;
 7 und er sprach mit lauter Stimme:
Fürchtet Gott und gebt ihm Ehre!
Denn die Stunde seines Gerichts
ist gekommen. Und betet den an,
der den Himmel und die Erde und
Meer und Wasserquellen gemacht
hat!

Mittwoch, 11.10.

Matthäus 28,18-20
 18 Und Jesus trat zu <ihnen> und
redete mit ihnen und sprach: Mir
ist alle Macht gegeben im Himmel
und auf Erden.
 19 Geht nun hin und macht alle
Nationen zu Jüngern, und tauft sie
auf den Namen des Vaters und
des Sohnes und des Heiligen
Geistes,
 20 und lehrt sie alles zu bewahren,
was ich euch geboten habe! Und
siehe, [ich] bin bei euch alle Tage
bis zur Vollendung des Zeitalters.

Donnerstag, 12.10.

Apostelgeschichte 1,8
 8 Aber ihr werdet Kraft
empfangen, wenn der Heilige
Geist auf euch gekommen ist; und
ihr werdet meine Zeugen sein,
sowohl in Jerusalem als auch in
ganz Judäa und Samaria und bis
an das Ende der Erde.

Freitag, 13.10.

Offenbarung 7,9-10
 9 Nach diesem sah ich: Und
siehe, eine große Volksmenge,
die niemand zählen konnte, aus
jeder Nation und aus Stämmen
und Völkern und Sprachen, stand
vor dem Thron und vor dem
Lamm, bekleidet mit weißen
Gewändern und Palmen in ihren
Händen.
 10 Und sie rufen mit lauter Stimme
und sagen: Das Heil unserem
Gott, der auf dem Thron sitzt, und
dem Lamm!

Sabbat, 14.10.

3. Woche 15. - 21.10.

Sonntag, 15.10.

1. Mose 11,1-9
1 Und die ganze Erde hatte ein
und dieselbe Sprache und ein und
dieselben Wörter.
 2 Und es geschah, als sie von
Osten aufbrachen, da fanden sie
eine Ebene im Land Schinar und
ließen sich dort nieder.
 3 Und sie sagten einer zum
anderen: Auf, lasst uns Ziegel
streichen und hart brennen! Und
der Ziegel diente ihnen als Stein,
und der Asphalt diente ihnen als
Mörtel.
 4 Und sie sprachen: Auf, wir
wollen uns eine Stadt und einen
Turm bauen, und seine Spitze bis
an den Himmel! So wollen wir uns
einen Namen machen, damit wir
uns nicht über die ganze Fläche
der Erde zerstreuen!
 5 Und der HERR fuhr herab, um
die Stadt und den Turm
anzusehen, die die
Menschenkinder bauten.
 6 Und der HERR sprach: Siehe,
[ein] Volk sind sie, und [eine]
Sprache haben sie alle, und dies
ist <erst> der Anfang ihres Tuns.
Jetzt wird ihnen nichts unmöglich
sein, was sie zu tun ersinnen.
 7 Auf, lasst uns herabfahren und
dort ihre Sprache verwirren, dass
sie einer des anderen Sprache
nicht <mehr> verstehen!
 8 Und der HERR zerstreute sie
von dort über die ganze Erde; und
sie hörten auf, die Stadt zu bauen.
 9 Darum gab man ihr den Namen
Babel; denn dort verwirrte der
HERR die Sprache der ganzen
Erde, und von dort zerstreute sie
der HERR über die ganze Erde.

Montag, 16.10.

1. Mose 12,1-3
1 Und der HERR sprach zu
Abram: Geh aus deinem Land und
aus deiner Verwandtschaft und
aus dem Haus deines Vaters in
das Land, das ich dir zeigen
werde!
 2 Und ich will dich zu einer großen
Nation machen, und ich will dich
segnen, und ich will deinen
Namen groß machen, und du
sollst ein Segen sein!
 3 Und ich will segnen, die dich
segnen, und wer dir flucht, den
werde ich verfluchen; und in dir
sollen gesegnet werden alle
Geschlechter der Erde!

Dienstag, 17.10.

1. Mose 12,10 -
 10 Es entstand aber eine
Hungersnot im Land; da zog
Abram nach Ägypten hinab, um
dort als Fremder zu leben, denn
die Hungersnot lag schwer auf
dem Land.
 11 Und es geschah, als er nahe
daran war, nach Ägypten
hineinzukommen, sagte er zu
seiner Frau Sarai: Siehe doch, ich
weiß, dass du eine Frau von
schönem Aussehen bist;
 12 und es wird geschehen, wenn
die Ägypter dich sehen, werden
sie sagen: Sie ist seine Frau.
Dann werden sie mich erschlagen
und dich leben lassen.
 13 Sage doch, du seist meine
Schwester, damit es mir gut geht
um deinetwillen und meine Seele
deinetwegen am Leben bleibt!
 14 Und es geschah, als Abram
nach Ägypten kam, da sahen die
Ägypter, dass die Frau sehr schön
war.
 15 Und die Hofbeamten des
Pharao sahen sie und rühmten sie
vor dem Pharao; und die Frau
wurde in das Haus des Pharao
geholt.
 16 Und er tat Abram ihretwegen
Gutes; und er bekam Schafe und
Rinder und Esel, Knechte und
Mägde, Eselinnen und Kamele.
 17 Der HERR aber schlug den
Pharao und sein Haus mit großen
Plagen um Sarais willen, der Frau
Abrams.
 18 Da ließ der Pharao Abram
rufen und sagte: Was hast du mir
da angetan! Warum hast du mir
nicht mitgeteilt, dass sie deine
Frau ist?
 19 Warum hast du gesagt: Sie ist
meine Schwester, sodass ich sie
mir zur Frau nahm? Und nun
siehe, da ist deine Frau, nimm sie
und geh!
 20 Und der Pharao entbot
seinetwegen Männer, die
geleiteten ihn und seine Frau und

alles, was er hatte.

1. Mose 13,1
1 Und Abram zog aus Ägypten
herauf, er und seine Frau und
alles, was er hatte, und Lot mit
ihm, nach dem Süden.



Mittwoch, 18.10.

Apostelgeschichte 8,1-4
1 Saulus aber willigte in seine
Tötung mit ein.An jenem Tag
entstand aber eine große
Verfolgung gegen die Gemeinde
in Jerusalem; und alle wurden in
die Landschaften von Judäa und
Samaria zerstreut, ausgenommen
die Apostel.
 2 Gottesfürchtige Männer aber
bestatteten den Stephanus und
stellten eine große Klage über ihn
an.
 3 Saulus aber verwüstete die
Gemeinde, indem er der Reihe
nach in die Häuser ging; und er
schleppte sowohl Männer als auch
Frauen fort und überlieferte sie ins
Gefängnis.
 4 Die Zerstreuten nun gingen
umher und verkündigten das Wort.

Donnerstag, 19.10.

Apostelgeschichte 10,9-15.28-29
 9 Am folgenden Tag aber,
während jene reisten und sich der
Stadt näherten, stieg Petrus um
die sechste Stunde auf das Dach,
um zu beten.
 10 Er wurde aber hungrig und
verlangte zu essen. Während sie
ihm aber zubereiteten, kam eine
Verzückung über ihn.
 11 Und er sieht den Himmel
geöffnet und ein Gefäß, gleich
einem großen, leinenen Tuch,
herabkommen, an vier Zipfeln auf
die Erde herabgelassen;
 12 darin waren allerlei vierfüßige
und kriechende Tiere der Erde
und Vögel des Himmels.
 13 Und eine Stimme erging an ihn:
Steh auf, Petrus, schlachte und
iss!
 14 Petrus aber sprach:
Keineswegs, Herr! Denn niemals
habe ich irgendetwas Gemeines
oder Unreines gegessen.
 15 Und wieder erging eine Stimme
zum zweiten Mal an ihn: Was Gott
gereinigt hat, mach du nicht
gemein!
 28 Und er sprach zu ihnen: Ihr
wisst, wie unerlaubt es für einen
jüdischen Mann ist, sich einem
Fremdling anzuschließen oder zu
ihm zu kommen; und mir hat Gott
gezeigt, keinen Menschen gemein
oder unrein zu nennen.
 29 Darum kam ich auch ohne
Widerrede, als ich geholt wurde.
Ich frage nun: Aus welchem Grund
habt ihr mich holen lassen?

Freitag, 20.10.

Apostelgeschichte 1,8
 8 Aber ihr werdet Kraft
empfangen, wenn der Heilige
Geist auf euch gekommen ist; und
ihr werdet meine Zeugen sein,
sowohl in Jerusalem als auch in
ganz Judäa und Samaria und bis
an das Ende der Erde.

4. Woche 22.-28.10.

Sonntag 22.10.

1. Mose 18,1-8
1 Und der HERR erschien ihm bei
den Terebinthen von Mamre, als
er bei der Hitze des Tages am
Eingang des Zeltes saß.
 2 Und er erhob seine Augen und
sah: Und siehe, drei Männer
standen vor ihm; sobald er sie
sah, lief er ihnen vom Eingang des
Zeltes entgegen und verneigte
sich zur Erde
 3 und sagte: Herr, wenn ich denn
Gunst gefunden habe in deinen
Augen, so geh doch nicht an
deinem Knecht vorüber!
 4 Man hole doch ein wenig
Wasser, dann wascht eure Füße,
und ruht euch aus unter dem
Baum!
 5 Ich will indessen einen Bissen
Brot holen, dass ihr euer Herz
stärkt; danach mögt ihr
weitergehen; wozu wäret ihr sonst
bei eurem Knecht
vorbeigekommen? Und sie
sprachen: Tu so, wie du geredet
hast!
 6 Da eilte Abraham ins Zelt zu
Sara und sagte: Nimm schnell drei
Maß Mehl, Weizengrieß, knete
und mache Kuchen!
 7 Und Abraham lief zu den
Rindern und nahm ein Kalb, zart
und gut, und gab es dem Knecht;
und der beeilte sich, es
zuzubereiten.
 8 Und er holte Rahm und Milch
und das Kalb, das er zubereitet
hatte, und setzte es ihnen vor; und
er stand vor ihnen unter dem
Baum, und sie aßen.

Montag, 23.10.

1. Mose 18,16-19
 16 Und die Männer erhoben sich
von dort und blickten auf die
Fläche von Sodom hinab; und
Abraham ging mit ihnen, sie zu
begleiten.
 17 Der HERR aber sprach <bei
sich>: Sollte ich vor Abraham
verbergen, was ich tun will?
 18 Abraham soll doch zu einer
großen und mächtigen Nation
werden, und in ihm sollen
gesegnet werden alle Nationen
der Erde!
 19 Denn ich habe ihn erkannt,
damit er seinen Söhnen und
seinem Haus nach ihm befiehlt,
dass sie den Weg des HERRN
bewahren, Gerechtigkeit und
Recht zu üben, damit der HERR
auf Abraham kommen lässt, was
er über ihn geredet hat.

Dienstag, 24.10.

1. Mose 18,20-33
 20 Und der HERR sprach: Das
Klagegeschrei über Sodom und
Gomorra, wahrlich, es ist groß,
und ihre Sünde, wahrlich, sie ist
sehr schwer.
 21 Ich will doch hinabgehen und
sehen, ob sie ganz nach ihrem
Geschrei, das vor mich
gekommen ist, getan haben; und
wenn nicht, so will ich es wissen.
 22 Und die Männer wandten sich
von dort und gingen nach Sodom;
Abraham aber blieb noch vor dem
HERRN stehen.
 23 Und Abraham trat hinzu und
sagte: Willst du wirklich den
Gerechten mit dem Ungerechten
wegraffen?
 24 Vielleicht gibt es fünfzig
Gerechte innerhalb der Stadt.
Willst du sie denn wegraffen und
dem Ort nicht vergeben wegen der
fünfzig Gerechten, die darin sind?
 25 Fern sei es von dir, so etwas zu
tun, den Gerechten mit dem
Ungerechten zu töten, sodass der
Ungerechte wäre wie der
Gerechte; fern sei es von dir!
Sollte der Richter der ganzen Erde
nicht Recht üben?
 26 Da sprach der HERR: Wenn ich
in Sodom fünfzig Gerechte in der
Stadt finde, so will ich ihretwegen
dem ganzen Ort vergeben.
 27 Und Abraham antwortete und
sagte: Siehe doch, ich habe mich
erdreistet, zu dem Herrn zu reden,
obwohl ich Staub und Asche bin.
 28 Vielleicht fehlen an den fünfzig
Gerechten <nur> fünf. Willst du
wegen der fünf die ganze Stadt
vernichten? Da sprach er: Ich will
<sie> nicht vernichten, wenn ich
dort 45 finde.
 29 Und er fuhr fort, weiter zu ihm
zu reden, und sagte: Vielleicht
werden dort vierzig gefunden. Und
er sprach: Ich will es nicht tun
wegen der vierzig.
 30 Und er sagte: Der Herr möge
doch nicht zürnen, dass ich <noch

einmal> rede! Vielleicht werden
dort dreißig gefunden. Und er
sprach: Ich will es nicht tun, wenn
ich dort dreißig finde.
 31 Da sagte er: Siehe doch, ich
habe mich erdreistet, zu dem
Herrn zu reden; vielleicht werden
dort zwanzig gefunden. Und er
sprach: Ich will nicht vernichten
wegen der zwanzig.
 32 Da sagte er: Der Herr möge
doch nicht zürnen, ich will nur
<noch> dieses Mal reden.
Vielleicht werden dort zehn
gefunden. Und er sprach: Ich will
nicht vernichten wegen der zehn.
 33 Und der HERR ging weg, als er
mit Abraham ausgeredet hatte;
und Abraham kehrte zurück an
seinen Ort.

Mittwoch, 25.10.

Donnerstag 26.10.

Freitag, 27.10.

Matthäus 4,23-25
 23 Und er zog in ganz Galiläa
umher, lehrte in ihren Synagogen
und predigte das Evangelium des
Reiches und heilte jede Krankheit
und jedes Gebrechen unter dem
Volk.
 24 Und die Kunde von ihm ging
hinaus in das ganze Syrien; und
sie brachten zu ihm alle
Leidenden, die mit mancherlei
Krankheiten und Qualen behaftet
waren, und Besessene und
Mondsüchtige und Gelähmte; und
er heilte sie.
 25 Und es folgten ihm große
Volksmengen von Galiläa und
dem Zehnstädtegebiet und
Jerusalem und Judäa und von
jenseits des Jordan.

Sabbat 28.10.



5. Woche 29.10.-04.11.

Sonntag 29.10.

1. Könige 17,5-6
 5 Da ging er und tat nach dem
Wort des HERRN: Er ging hin und
blieb am Bach Krit, der vor dem
Jordan ist.
 6 Und die Raben brachten ihm
Brot und Fleisch am Morgen und
Brot und Fleisch am Abend, und
aus dem Bach trank er.

1. Könige 18,32-37
 32 Und er baute von den Steinen
einen Altar im Namen des
HERRN; und er zog rings um den
Altar einen Graben so breit wie für
zwei Maß Saat.
 33 Dann schichtete er das Holz
auf und zerschnitt den Stier in
Stücke und legte ihn auf das Holz.
 34 Und er sagte: Füllt vier Eimer
mit Wasser und gießt es auf das
Brandopfer und auf das Holz! Und
er sagte: Tut es zum zweiten Mal!
Und sie taten es zum zweiten Mal.
Und er sagte: Tut es zum dritten
Mal! Und sie taten es zum dritten
Mal.
 35 Da lief das Wasser rings um
den Altar; und auch den Graben
füllte er mit Wasser.
 36 Und es geschah <zur Zeit>, da
man das Speisopfer opfert, da trat
der Prophet Elia herzu und
sprach: HERR, Gott Abrahams,
Isaaks und Israels! Heute soll man
erkennen, dass du Gott in Israel
bist und ich dein Knecht und dass
ich nach deinem Wort das alles
getan habe.
 37 Antworte mir, HERR, antworte
mir, damit dieses Volk erkennt,
dass du, HERR, der <wahre> Gott
bist und dass du selbst ihr Herz
wieder zurückgewandt hast!

Nahum 1,1-2
1 Ausspruch über Ninive. Das
Buch der Vision des Nahum aus
Elkosch.
 2 Ein eifersüchtiger und rächender

Gott ist der HERR, ein Rächer ist
der HERR und voller Grimm.
Rache übt der HERR an seinen
Gegnern, und er grollt seinen
Feinden.

Nahum 3,1-4
1 Wehe der Blutstadt! Ganz erfüllt
mit Lüge <und> Gewalttat! Das
Rauben hört nicht auf. -
 2 Peitschenknall und lautes
Rädergerassel! Jagende Pferde
und springende Wagen,
 3 wilde Reiter, flammendes
Schwert und blitzender Speer!
Eine Menge von Erschlagenen,
Haufen von Toten und Leichen
ohne Ende! Man stolpert über ihre
Leichen.
 4 <All das> wegen der vielen
Hurereien der anmutigen Hure,
der Zauberkünstlerin, die Völker
verkaufte mit ihren Hurereien und
Sippen mit ihren Zauberkünsten.

Montag, 30.10.

Jona 1,1-3
1 Und das Wort des HERRN
geschah zu Jona, dem Sohn des
Amittai:
 2 Mache dich auf, geh nach
Ninive, der großen Stadt, und
verkündige gegen sie! Denn ihre
Bosheit ist vor mich aufgestiegen.
 3 Aber Jona machte sich auf, um
nach Tarsis zu fliehen, weg vom
Angesicht des HERRN. Und er
ging nach Jafo hinab, fand ein
Schiff, das nach Tarsis fuhr, gab
den Fahrpreis dafür und stieg
hinein, um mit ihnen nach Tarsis
zu fahren, weg vom Angesicht des
HERRN.

Dienstag, 31.10.

Johannes 1,4-16
 4 In ihm war Leben, und das
Leben war das Licht der
Menschen.
 5 Und das Licht scheint in der
Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
 6 Da war ein Mensch, von Gott
gesandt, sein Name: Johannes.
 7 Dieser kam zum Zeugnis, dass
er zeugte von dem Licht, damit
alle durch ihn glaubten.
 8 Er war nicht das Licht, sondern
<er kam,> dass er zeugte von
dem Licht.
 9 Das war das wahrhaftige Licht,
das, in die Welt kommend, jeden
Menschen erleuchtet.
 10 Er war in der Welt, und die Welt
wurde durch ihn, und die Welt
erkannte ihn nicht.
 11 Er kam in das Seine, und die
Seinen nahmen ihn nicht an;
 12 so viele ihn aber aufnahmen,
denen gab er das Recht, Kinder
Gottes zu werden, denen, die an
seinen Namen glauben;
 13 die nicht aus Geblüt, auch nicht
aus dem Willen des Fleisches,
auch nicht aus dem Willen des
Mannes, sondern aus Gott
geboren sind.
 14 Und das Wort wurde Fleisch
und wohnte unter uns, und wir
haben seine Herrlichkeit
angeschaut, eine Herrlichkeit als
eines Eingeborenen vom Vater,
voller Gnade und Wahrheit. -
 15 Johannes zeugt von ihm und
rief und sprach: Dieser war es,
von dem ich sagte: Der nach mir
kommt, ist vor mir geworden, denn
er war eher als ich. -
 16 Denn aus seiner Fülle haben
wir alle empfangen, und <zwar>
Gnade um Gnade.

Johannes 3,5-9
 5 Jesus antwortete: Wahrlich,
wahrlich, ich sage dir: Wenn
jemand nicht aus Wasser und
Geist geboren wird, kann er nicht

in das Reich Gottes hineingehen.
 6 Was aus dem Fleisch geboren
ist, ist Fleisch, und was aus dem
Geist geboren ist, ist Geist.
 7 Wundere dich nicht, dass ich dir
sagte: [Ihr] müsst von Neuem
geboren werden.
 8 Der Wind weht, wo er will, und
du hörst sein Sausen, aber du
weißt nicht, woher er kommt und
wohin er geht; so ist jeder, der aus
dem Geist geboren ist.
 9 Nikodemus antwortete und
sprach zu ihm: Wie kann dies
geschehen?



Mittwoch, 01.11.

Jona 2,1-
1 Und der HERR bestellte einen
großen Fisch, Jona zu
verschlingen; und Jona war drei
Tage und drei Nächte im Bauch
des Fisches.
 2 Und Jona betete zum HERRN,
seinem Gott, aus dem Bauch des
Fisches
 3 und sprach:Ich rief aus meiner
Bedrängnis zum HERRN, und er
antwortete mir. Aus dem Schoß
des Scheol schrie ich um Hilfe -
du hörtest meine Stimme.
 4 Und du hattest mich <in> die
Tiefe geworfen, in das Herz der
Meere, und Strömung umgab
mich. Alle deine Wogen und deine
Wellen gingen über mich dahin.
 5 Da sprach ich: Verstoßen bin ich
von deinen Augen hinweg,
dennoch werde ich wieder
hinblicken zu deinem heiligen
Tempel.
 6 Wasser umfing mich bis an die
Seele, die Tiefe umschloss mich,
Seetang schlang sich um mein
Haupt.
 7 Zu den Gründen der Berge sank
ich hinab. Der Erde Riegel waren
hinter mir auf ewig
<geschlossen>. Da führtest du
mein Leben aus der Grube herauf,
HERR, mein Gott.
 8 Als meine Seele in mir
verschmachtete, dachte ich an
den HERRN. Und mein Gebet
kam zu dir, in deinen heiligen
Tempel.
 9 Die, die nichtige Götzen
verehren, verlassen ihre Gnade.
 10 [Ich] aber will dir Opfer bringen
mit der Stimme des Lobes; was
ich gelobt habe, werde ich
erfüllen. Bei dem HERRN ist
Rettung.
 11 Und der HERR befahl dem
Fisch, und er spie Jona auf das
trockene <Land> aus.
3:1 Da geschah das Wort des
HERRN zum zweiten Mal zu Jona:
 2 Mache dich auf, geh nach

Ninive, der großen Stadt, und ruf
ihr die Botschaft zu, die ich dir
sagen werde.
 3 Da machte Jona sich auf und
ging nach Ninive, gemäß dem
Wort des HERRN. Ninive aber war
eine große Stadt vor Gott, drei
Tage zu durchwandern.
 4 Und Jona begann, in die Stadt
hineinzugehen, eine Tagereise
<weit>. Und er rief und sprach:
Noch vierzig Tage und Ninive ist
zerstört!
 5 Da glaubten die Leute von
Ninive an Gott; und sie riefen ein
Fasten aus und kleideten sich in
Sacktuch von ihrem Größten bis
zu ihrem Kleinsten.
 6 Und das Wort erreichte den
König von Ninive; und er stand
von seinem Thron auf, legte
seinen Mantel ab, hüllte sich in
Sacktuch und setzte sich in den
Staub.
 7 Und er ließ in Ninive auf Befehl
des Königs und seiner Großen
ausrufen und sagen: Menschen
und Vieh, Rinder und Schafe
sollen gar nichts zu sich nehmen,
sie sollen nicht weiden und kein
Wasser trinken!
 8 Und Menschen und Vieh sollen
mit Sacktuch bedeckt sein und
sollen mit <aller> Kraft zu Gott
rufen; und sie sollen umkehren,
jeder von seinem bösen Weg und
von der Gewalttat, die an seinen
Händen ist.
 9 Wer weiß, <vielleicht> wendet
sich Gott und lässt es sich
gereuen und kehrt um von der
Glut seines Zornes, sodass wir
nicht umkommen.
 10 Und Gott sah ihre Taten, dass
sie von ihrem bösen Weg
umkehrten. Und Gott ließ sich das
Unheil gereuen, das er ihnen zu
tun angesagt hatte, und er tat es
nicht.

Jona 4,4
1 Und es missfiel Jona sehr, und
er wurde zornig.
 2 Und er betete zum HERRN und

sagte: Ach, HERR! War das nicht
meine Rede, als ich noch in
meinem Land war? Deshalb floh
ich schnell nach Tarsis! Denn ich
wusste, dass du ein gnädiger und
barmherziger Gott bist, langsam
zum Zorn und groß an Güte, und
einer, der sich das Unheil gereuen
lässt.
 3 Und nun, HERR, nimm doch
meine Seele von mir! Denn es ist
besser, dass ich sterbe, als dass
ich lebe!
 4 Und der HERR sprach: Ist es
recht, dass du zornig bist?

Donnerstag, 02.11.

Jona 4,5-11
 5 Und Jona ging aus der Stadt
hinaus und ließ sich östlich von
der Stadt nieder. Und er machte
sich dort eine Hütte; und er saß
darunter im Schatten, bis er sähe,
was mit der Stadt geschehen
würde.
 6 Da bestellte Gott, der HERR,
einen Rizinus und ließ ihn über
Jona emporwachsen, damit
Schatten über seinem Kopf war,
ihn von seinem Missmut zu
befreien. Und Jona freute sich
über den Rizinus mit großer
Freude. -
 7 Aber Gott bestellte am
folgenden Tag einen Wurm, beim
Aufgang der Morgenröte; der
stach den Rizinus, sodass er
verdorrte.
 8 Und es geschah, als die Sonne
aufging, da bestellte Gott einen
sengenden Ostwind, und die
Sonne stach Jona auf den Kopf,
sodass er ermattet niedersank.
Und er wünschte, dass seine
Seele sterbe, und sagte: Es ist
besser, dass ich sterbe, als dass
ich lebe!
 9 Und Gott sprach zu Jona: Ist es
recht, dass du wegen des Rizinus
zornig bist? Und er sagte: Mit
Recht bin ich zornig bis zum Tod!
 10 Und der HERR sprach: Du bist
betrübt wegen des Rizinus, um
den du dich nicht gemüht und den
du nicht großgezogen hast, der
als Sohn [einer] Nacht entstand
und als Sohn [einer] Nacht
zugrunde ging.
 11 Und [ich], ich sollte nicht
betrübt sein wegen der großen
Stadt Ninive, in der mehr als 120
000 Menschen sind, die nicht
unterscheiden können zwischen
ihrer Rechten und ihrer Linken,
und eine Menge Vieh?

Freitag, 03.11.

Jesaja 6,1-8
1 Im Todesjahr des Königs Usija,
da sah ich den Herrn sitzen auf
hohem und erhabenem Thron,
und die Säume <seines
Gewandes> füllten den Tempel.
 2 Serafim standen über ihm.
Jeder von ihnen hatte sechs
Flügel: Mit zweien bedeckte er
sein Gesicht, mit zweien bedeckte
er seine Füße, und mit zweien flog
er.
 3 Und einer rief dem andern zu
und sprach: Heilig, heilig, heilig ist
der HERR der Heerscharen! Die
ganze Erde ist erfüllt mit seiner
Herrlichkeit!
 4 Da erbebten die Türpfosten in
den Schwellen von der Stimme
des Rufenden, und das Haus
wurde mit Rauch erfüllt.
 5 Da sprach ich: Wehe mir, denn
ich bin verloren. Denn ein Mann
mit unreinen Lippen bin ich, und
mitten in einem Volk mit unreinen
Lippen wohne ich. Denn meine
Augen haben den König, den
HERRN der Heerscharen,
gesehen.
 6 Da flog einer der Serafim zu mir;
und in seiner Hand war eine
glühende Kohle, die er mit einer
Zange vom Altar genommen hatte.
 7 Und er berührte <damit> meinen
Mund und sprach: Siehe, dies hat
deine Lippen berührt; so ist deine
Schuld gewichen und deine Sünde
gesühnt.
 8 Und ich hörte die Stimme des
Herrn, der sprach: Wen soll ich
senden, und wer wird für uns
gehen? Da sprach ich: Hier bin
ich, sende mich!

Sabbat, 04.11.

6. Woche 05.-11.11.

Sonntag, 05.11.

Lukas 24,1-12
1 An dem ersten Tag der Woche
aber, ganz in der Frühe, kamen
sie zu der Gruft und brachten die
wohlriechenden Öle, die sie
bereitet hatten.
 2 Sie fanden aber den Stein von
der Gruft weggewälzt;
 3 und als sie hineingingen, fanden
sie den Leib des Herrn Jesus
nicht.
 4 Und es geschah, als sie darüber
in Verlegenheit waren, siehe, da
standen zwei Männer in
strahlendem Gewand bei ihnen.
 5 Als sie aber von Furcht erfüllt
wurden und das Gesicht zur Erde
neigten, sprachen sie zu ihnen:
Was sucht ihr den Lebenden unter
den Toten?
 6 Er ist nicht hier, sondern ist
auferweckt worden. Erinnert euch
daran, wie er zu euch geredet hat,
als er noch in Galiläa war,
 7 indem er sagte: Der Sohn des
Menschen muss in die Hände
sündiger Menschen überliefert
und gekreuzigt werden und am
dritten Tag auferstehen!
 8 Und sie erinnerten sich an seine
Worte.
 9 Und sie kehrten von der Gruft
zurück und verkündeten dies alles
den Elfen und den Übrigen allen.
 10 Es waren aber die Maria
Magdalena und Johanna und
Maria, des Jakobus <Mutter>, und
die Übrigen mit ihnen. Sie sagten
dies zu den Aposteln.
 11 Und diese Reden schienen
ihnen wie Geschwätz, und sie
glaubten ihnen nicht.

Apostelgeschichte 4,13.20
 13 Als sie aber die Freimütigkeit
des Petrus und Johannes sahen
und bemerkten, dass es
ungelehrte und ungebildete Leute
waren, wunderten sie sich; und sie
erkannten sie, dass sie mit Jesus

gewesen waren.
 20 Denn es ist uns unmöglich, von
dem, was wir gesehen und gehört
haben, nicht zu reden.

Matthäus 12,34
 34 Otternbrut! Wie könnt ihr Gutes
reden, da ihr böse seid? Denn aus
der Fülle des Herzens redet der
Mund.



Montag, 06.11.

Lukas 24,36-49
 36 Während sie aber dies redeten,
stand er selbst in ihrer Mitte und
spricht zu ihnen: Friede euch!
 37 Sie aber erschraken und
wurden von Furcht erfüllt und
meinten, sie sähen einen Geist.
 38 Und er sprach zu ihnen: Was
seid ihr bestürzt, und warum
steigen Gedanken auf in euren
Herzen?
 39 Seht meine Hände und meine
Füße, dass ich es selbst bin;
betastet mich und seht! Denn ein
Geist hat nicht Fleisch und Bein,
wie ihr seht, dass ich habe.
 40 Und als er dies gesagt hatte,
zeigte er ihnen die Hände und die
Füße.
 41 Als sie aber noch nicht
glaubten vor Freude und sich
wunderten, sprach er zu ihnen:
Habt ihr hier etwas zu essen?
 42 Sie aber reichten ihm ein Stück
gebratenen Fisch;
 43 und er nahm und aß vor ihnen.
 44 Er sprach aber zu ihnen: Dies
sind meine Worte, die ich zu euch
redete, als ich noch bei euch war,
dass alles erfüllt werden muss,
was über mich geschrieben steht
in dem Gesetz Moses und in den
Propheten und Psalmen.
 45 Dann öffnete er ihnen den Sinn
<dafür>, die Schriften zu
verstehen,
 46 und sprach zu ihnen: So steht
geschrieben, und so musste der
Christus leiden und am dritten Tag
auferstehen aus den Toten
 47 und in seinem Namen Buße zur
Vergebung der Sünden gepredigt
werden allen Nationen, anfangend
von Jerusalem.
 48 [Ihr] seid Zeugen hiervon;
 49 und siehe, ich sende die
Verheißung meines Vaters auf
euch. Ihr aber, bleibt in der Stadt,
bis ihr bekleidet werdet mit Kraft
aus der Höhe!

Dienstag, 07.11.

Apostelgeschichte 1,12-26
 12 Da kehrten sie nach Jerusalem
zurück von dem Berg, welcher
Ölberg heißt, der nahe bei
Jerusalem ist, einen Sabbatweg
entfernt.
 13 Und als sie hineingekommen
waren, stiegen sie hinauf in den
Obersaal, wo sie sich aufzuhalten
pflegten: sowohl Petrus als
Johannes und Jakobus und
Andreas, Philippus und Thomas,
Bartholomäus und Matthäus,
Jakobus<, der Sohn> des
Alphäus, und Simon, der Eiferer,
und Judas<, der Sohn> des
Jakobus.
 14 Diese alle verharrten einmütig
im Gebet mit <einigen> Frauen
und Maria, der Mutter Jesu, und
mit seinen Brüdern.
 15 Und in diesen Tagen stand
Petrus in der Mitte der Brüder auf
und sprach - und es war eine
Menge von etwa hundertzwanzig
Personen beisammen -:
 16 Ihr Brüder, es musste die
Schrift erfüllt werden, die der
Heilige Geist durch den Mund
Davids vorhergesagt hat über
Judas, der denen, die Jesus
festnahmen, Wegweiser geworden
ist.
 17 Denn er war uns zugezählt und
hatte das Los dieses Dienstes
empfangen.
 18 Dieser nun hat zwar von dem
Lohn der Ungerechtigkeit einen
Acker erworben, ist aber kopfüber
gestürzt, mitten entzweigeborsten,
und alle seine Eingeweide sind
ausgeschüttet worden.
 19 Und es ist allen Bewohnern von
Jerusalem bekannt geworden,
sodass jener Acker in ihrer
eigenen Mundart Hakeldamach,
das ist Blutacker, genannt worden
ist.
 20 Denn es steht im Buch der
Psalmen geschrieben: »Seine
Wohnung werde öde, und es sei
niemand, der darin wohnt«!, und:

»Sein Aufseheramt empfange ein
anderer!«
 21 Es muss nun von den Männern,
die mit uns gegangen sind in all
der Zeit, in welcher der Herr Jesus
bei uns ein- und ausging,
 22 angefangen von der Taufe des
Johannes bis zu dem Tag, an dem
er von uns hinweg aufgenommen
wurde - von diesen <muss> einer
Zeuge seiner Auferstehung mit
uns werden.
 23 Und sie stellten zwei auf: Josef,
genannt Barsabbas, mit dem
Beinamen Justus, und Matthias.
 24 Und sie beteten und sprachen:
Du, Herr, Herzenskenner aller,
zeige von diesen beiden den
einen an, den du auserwählt hast,
 25 damit er die Stelle dieses
Dienstes und Apostelamtes
empfängt, von dem Judas
abgewichen ist, um an seinen
eigenen Ort zu gehen.
 26 Und sie gaben ihnen Lose; und
das Los fiel auf Matthias, und er
wurde den elf Aposteln zugezählt.

Mittwoch, 08.11.

Apostelgeschichte 2,1-41
1 Und als der Tag des
Pfingstfestes erfüllt war, waren sie
alle an [einem] Ort beisammen.
 2 Und plötzlich geschah aus dem
Himmel ein Brausen, als führe ein
gewaltiger Wind daher, und
erfüllte das ganze Haus, wo sie
saßen.
 3 Und es erschienen ihnen
zerteilte Zungen wie von Feuer,
und sie setzten sich auf jeden
Einzelnen von ihnen.
 4 Und sie wurden alle mit
Heiligem Geist erfüllt und fingen
an in anderen Sprachen zu reden,
wie der Geist ihnen gab
auszusprechen.
 5 Es wohnten aber in Jerusalem
Juden, gottesfürchtige Männer,
von jeder Nation unter dem
Himmel.
 6 Als aber dieses Geräusch
entstand, kam die Menge
zusammen und wurde bestürzt,
weil jeder Einzelne sie in seiner
eigenen Mundart reden hörte.
 7 Sie entsetzten sich aber alle und
wunderten sich und sagten: Siehe,
sind nicht alle diese, die da reden,
Galiläer?
 8 Und wie hören wir <sie>, ein
jeder in unserer eigenen Mundart,
in der wir geboren sind:
 9 Parther und Meder und Elamiter
und die Bewohner von
Mesopotamien und von Judäa und
Kappadozien, Pontus und Asien
 10 und Phrygien und Pamphylien,
Ägypten und den Gegenden von
Libyen gegen Kyrene hin und die
<hier> weilenden Römer, sowohl
Juden als <auch> Proselyten,
 11 Kreter und Araber - <wie>
hören wir sie von den großen
Taten Gottes in unseren Sprachen
reden?
 12 Sie entsetzten sich aber alle
und waren in Verlegenheit und
sagten einer zum anderen: Was
mag dies wohl sein?
 13 Andere aber sagten spottend:

Sie sind voll süßen Weines.
 14 Petrus aber stand auf mit den
elf <Aposteln>, erhob seine
Stimme und redete zu ihnen:
Männer von Judäa und ihr alle, die
ihr zu Jerusalem wohnt, dies sei
euch kund, und hört auf meine
Worte!
 15 Denn diese sind nicht
betrunken, wie ihr meint, denn es
ist die dritte Stunde des Tages;
 16 sondern dies ist es, was durch
den Propheten Joel gesagt ist:
 17 »Und es wird geschehen in den
letzten Tagen, spricht Gott, dass
ich von meinem Geist ausgießen
werde auf alles Fleisch, und eure
Söhne und eure Töchter werden
weissagen, und eure jungen
Männer werden Erscheinungen
sehen, und eure Ältesten werden
in Träumen Visionen haben;
 18 und sogar auf meine Knechte
und auf meine Mägde werde ich in
jenen Tagen von meinem Geist
ausgießen, und sie werden
weissagen.
 19 Und ich werde Wunder tun
oben am Himmel und Zeichen
unten auf der Erde: Blut und Feuer
und qualmender Rauch;
 20 die Sonne wird verwandelt
werden in Finsternis und der
Mond in Blut, ehe der große und
herrliche Tag des Herrn kommt.
 21 Und es wird geschehen: Jeder,
der den Namen des Herrn anrufen
wird, wird gerettet werden.«
 22 Männer von Israel, hört diese
Worte: Jesus, den Nazoräer,
einen Mann, der von Gott euch
gegenüber erwiesen worden ist
durch Machttaten und Wunder und
Zeichen, die Gott durch ihn in
eurer Mitte tat, wie ihr selbst wisst
-
 23 diesen <Mann>, der nach dem
bestimmten Ratschluss und nach
Vorkenntnis Gottes hingegeben
worden ist, habt ihr durch die
Hand von Gesetzlosen an <das
Kreuz> geschlagen und
umgebracht.
 24 Den hat Gott auferweckt,

nachdem er die Wehen des Todes
aufgelöst hatte, wie es denn nicht
möglich war, dass er von ihm
behalten wurde.
 25 Denn David sagt über ihn: »Ich
sah den Herrn allezeit vor mir;
denn er ist zu meiner Rechten,
damit ich nicht wanke.
 26 Darum freute sich mein Herz,
und meine Zunge jubelte; ja, auch
mein Fleisch wird in Hoffnung
ruhen;
 27 denn du wirst meine Seele
nicht im Hades zurücklassen noch
zugeben, dass dein Frommer
Verwesung sieht.
 28 Du hast mir kundgetan Wege
des Lebens; du wirst mich mit
Freude erfüllen vor deinem
Angesicht.«
 29 Ihr Brüder, es sei erlaubt, mit
Freimütigkeit zu euch zu reden
über den Patriarchen David, dass
er gestorben und begraben und
sein Grab bis auf diesen Tag unter
uns ist.
 30 Da er nun ein Prophet war und
wusste, dass Gott ihm mit einem
Eid geschworen hatte, einen
seiner Nachkommen auf seinen
Thron zu setzen,
 31 hat er voraussehend von der
Auferstehung des Christus
geredet, dass er weder im Hades
zurückgelassen worden ist noch
sein Fleisch die Verwesung
gesehen hat.
 32 Diesen Jesus hat Gott
auferweckt, wovon [wir] alle
Zeugen sind.
 33 Nachdem er nun durch die
Rechte Gottes erhöht worden ist
und die Verheißung des Heiligen
Geistes vom Vater empfangen
hat, hat er dieses ausgegossen,
was [ihr] seht und hört.
 34 Denn nicht David ist in die
Himmel aufgefahren; er sagt aber
selbst: »Der Herr sprach zu
meinem Herrn: Setze dich zu
meiner Rechten,
 35 bis ich deine Feinde lege zum
Schemel deiner Füße!«
 36 Das ganze Haus Israel soll nun

zuverlässig erkennen, dass Gott
ihn sowohl zum Herrn als auch
zum Christus gemacht hat, diesen
Jesus, den ihr gekreuzigt habt.
 37 Als sie aber <das> hörten,
drang es ihnen durchs Herz, und
sie sprachen zu Petrus und den
anderen Aposteln: Was sollen wir
tun, ihr Brüder?
 38 Petrus aber sprach zu ihnen:
Tut Buße, und jeder von euch
lasse sich taufen auf den Namen
Jesu Christi zur Vergebung eurer
Sünden! Und ihr werdet die Gabe
des Heiligen Geistes empfangen.
 39 Denn euch gilt die Verheißung
und euren Kindern und allen, die
in der Ferne sind, so viele der
Herr, unser Gott, hinzurufen wird.
 40 Und mit vielen anderen Worten
legte er Zeugnis ab und ermahnte
sie und sagte: Lasst euch retten
aus diesem verkehrten
Geschlecht!
 41 Die nun sein Wort aufnahmen,
ließen sich taufen; und es wurden
an jenem Tag etwa dreitausend
Seelen hinzugetan.



Donnerstag, 09.11.

Apostelgeschichte 2,41-47
 41 Die nun sein Wort aufnahmen,
ließen sich taufen; und es wurden
an jenem Tag etwa dreitausend
Seelen hinzugetan.
 42 Sie verharrten aber in der
Lehre der Apostel und in der
Gemeinschaft, im Brechen des
Brotes und in den Gebeten.
 43 Es kam aber über jede Seele
Furcht, und es geschahen viele
Wunder und Zeichen durch die
Apostel.
 44 Alle Gläubiggewordenen aber
waren beisammen und hatten
alles gemeinsam;
 45 und sie verkauften die Güter
und die Habe und verteilten sie an
alle, je nachdem einer bedürftig
war.
 46 Täglich verharrten sie einmütig
im Tempel und brachen zu Hause
das Brot, nahmen Speise mit
Jubel und Schlichtheit des
Herzens,
 47 lobten Gott und hatten Gunst
beim ganzen Volk. Der Herr aber
tat täglich hinzu, die gerettet
wurden.

Freitag, 10.11.

Philipper 1,3-11
 3 Ich danke meinem Gott bei jeder
Erinnerung an euch
 4 allezeit in jedem meiner Gebete
und bete für euch alle mit Freuden
 5 wegen eurer Teilnahme am
Evangelium vom ersten Tag an
bis jetzt.
 6 Ich bin ebenso in guter
Zuversicht, dass der, der ein gutes
Werk in euch angefangen hat, es
vollenden wird bis auf den Tag
Christi Jesu.
 7 So ist es für mich recht, dass ich
dies im Blick auf euch alle denke,
weil ich euch im Herzen habe und
sowohl in meinen Fesseln als
auch in der Verteidigung und
Bekräftigung des Evangeliums ihr
alle meine Mitteilhaber der Gnade
seid.
 8 Denn Gott ist mein Zeuge, wie
ich mich nach euch allen sehne
mit <der> herzlichen <Liebe>
Christi Jesu.
 9 Und um dieses bete ich, dass
eure Liebe noch mehr und mehr
überreich werde in Erkenntnis und
aller Einsicht,
 10 damit ihr prüft, worauf es
ankommt, damit ihr lauter und
unanstößig seid auf den Tag
Christi,
 11 erfüllt mit der Frucht der
Gerechtigkeit, die durch Jesus
Christus <gewirkt wird>, zur
Herrlichkeit und zum Lobpreis
Gottes.

Sabbat 11.11.

7. Woche 12.-18.11.

Sonntag, 12.11.

Lukas 10,25
 25 Und siehe, ein
Gesetzesgelehrter stand auf und
versuchte ihn und sprach: Lehrer,
was muss ich getan haben, um
ewiges Leben zu erben?

Montag, 13.11.

Lukas 10,26
 26 Er aber sprach zu ihm: Was
steht in dem Gesetz geschrieben?
Wie liest du?

Dienstag, 14.11.

Lukas 10,27-28
 27 Er aber antwortete und sprach:
»Du sollst den Herrn, deinen Gott,
lieben aus deinem ganzen Herzen
und mit deiner ganzen Seele und
mit deiner ganzen Kraft und mit
deinem ganzen Verstand und
deinen Nächsten wie dich selbst.«
 28 Er sprach aber zu ihm: Du hast
recht geantwortet; tu dies, und du
wirst leben.

Mittwoch, 15.11.

Matthäus 22,34-40
 34 Als aber die Pharisäer hörten,
dass er die Sadduzäer zum
Schweigen gebracht hatte,
versammelten sie sich
miteinander.
 35 Und es fragte einer von ihnen,
ein Gesetzesgelehrter, und
versuchte ihn und sprach:
 36 Lehrer, welches ist das größte
Gebot im Gesetz?
 37 Er aber sprach zu ihm: »Du
sollst den Herrn, deinen Gott,
lieben mit deinem ganzen Herzen
und mit deiner ganzen Seele und
mit deinem ganzen Verstand.«
 38 Dies ist das größte und erste
Gebot.
 39 Das zweite aber ist ihm gleich:
»Du sollst deinen Nächsten lieben
wie dich selbst.«
 40 An diesen zwei Geboten hängt
das ganze Gesetz und die
Propheten.

Donnerstag, 16.11.

Lukas 10,28-37
 28 Er sprach aber zu ihm: Du hast
recht geantwortet; tu dies, und du
wirst leben.
 29 Indem er aber sich selbst
rechtfertigen wollte, sprach er zu
Jesus: Und wer ist mein
Nächster?
 30 Jesus aber nahm <das Wort>
und sprach: Ein Mensch ging von
Jerusalem nach Jericho hinab und
fiel unter Räuber, die ihn auch
auszogen und ihm Schläge
versetzten und weggingen und ihn
halb tot liegen ließen.
 31 Zufällig aber ging ein Priester
jenen Weg hinab; und als er <ihn>
sah, ging er an der
entgegengesetzten Seite vorüber.
 32 Ebenso aber kam auch ein
Levit, der an den Ort gelangte,
und er sah <ihn> und ging an der
entgegengesetzten Seite vorüber.
 33 Aber ein Samaritaner, der auf
der Reise war, kam zu ihm hin;
und als er <ihn> sah, wurde er
innerlich bewegt;
 34 und er trat hinzu und verband
seine Wunden und goss Öl und
Wein darauf; und er setzte ihn auf
sein eigenes Tier und führte ihn in
eine Herberge und trug Sorge für
ihn.
 35 Und am folgenden Morgen zog
er zwei Denare heraus und gab
sie dem Wirt und sprach: Trage
Sorge für ihn! Und was du noch
dazu verwenden wirst, werde ich
dir bezahlen, wenn ich
zurückkomme.
 36 Was meinst du, wer von diesen
dreien der Nächste dessen
gewesen ist, der unter die Räuber
gefallen war?
 37 Er aber sprach: Der die
Barmherzigkeit an ihm übte. Jesus
aber sprach zu ihm: Geh hin und
handle du ebenso!

Jakobus 2,17-22
 17 So ist auch der Glaube, wenn
er keine Werke hat, in sich selbst

tot.
 18 Es wird aber jemand sagen: Du
hast Glauben, und ich habe
Werke. Zeige mir deinen Glauben
ohne Werke, und ich werde dir
aus meinen Werken den Glauben
zeigen!
 19 Du glaubst, dass <nur> [einer]
Gott ist? Du tust recht; auch die
Dämonen glauben und zittern.
 20 Willst du aber erkennen, du
eitler Mensch, dass der Glaube
ohne die Werke nutzlos ist?
 21 Ist nicht Abraham, unser Vater,
aus Werken gerechtfertigt worden,
da er Isaak, seinen Sohn, auf den
Opferaltar legte?
 22 Du siehst, dass der Glaube mit
seinen Werken zusammenwirkte
und der Glaube aus den Werken
vollendet wurde.

Freitag, 17.11.

Micha 6,8
 8 »Man hat dir mitgeteilt, Mensch,
was gut ist. Und was fordert der
HERR von dir, als Recht zu üben
und Güte zu lieben und einsichtig
zu gehen mit deinem Gott?«

Sabbat, 18.11.



8. Woche  19.-25.11.

Sonntag, 19.11.

5. Mose 10,19
 19 Auch ihr sollt den Fremden
lieben; denn Fremde seid ihr im
Land Ägypten gewesen.

Matthäus 2,13-15
 13 Als sie aber hingezogen waren,
siehe, da erscheint ein Engel des
Herrn dem Josef im Traum und
spricht: Steh auf, nimm das Kind
und seine Mutter zu dir und fliehe
nach Ägypten, und bleibe dort, bis
ich es dir sage! Denn Herodes
wird das Kind suchen, um es
umzubringen.
 14 Er aber stand auf, nahm das
Kind und seine Mutter des Nachts
zu sich und zog hin nach Ägypten.
 15 Und er war dort bis zum Tod
des Herodes; damit erfüllt wurde,
was von dem Herrn geredet ist
durch den Propheten, der spricht:
»Aus Ägypten habe ich meinen
Sohn gerufen.«

Montag, 20.11.

Markus 1,23-38
 23 Und sogleich war in ihrer
Synagoge ein Mensch mit einem
unreinen Geist; und er schrie auf
 24 und sagte: Was haben wir mit
dir zu schaffen, Jesus,
Nazarener? Bist du gekommen,
uns zu verderben? Ich kenne dich,
wer du bist: der Heilige Gottes.
 25 Und Jesus bedrohte ihn und
sprach: Verstumme und fahre aus
von ihm!
 26 Und der unreine Geist zerrte
ihn und rief mit lauter Stimme und
fuhr von ihm aus.
 27 Und sie entsetzten sich alle,
sodass sie sich untereinander
befragten und sagten: Was ist
dies? Eine neue Lehre mit
Vollmacht? Und den unreinen
Geistern gebietet er, und sie
gehorchen ihm.
 28 Und die Kunde von ihm ging
sogleich hinaus überall in die
ganze Umgebung Galiläas.
 29 Und sobald sie aus der
Synagoge hinausgingen, kamen
sie mit Jakobus und Johannes in
das Haus Simons und Andreas’.
 30 Die Schwiegermutter Simons
aber lag fieberkrank danieder; und
sofort sagen sie ihm von ihr.
 31 Und er trat hinzu, ergriff ihre
Hand und richtete sie auf; und das
Fieber verließ sie, und sie diente
ihnen.
 32 Als es aber Abend geworden
war und die Sonne unterging,
brachten sie alle Leidenden und
Besessenen zu ihm;
 33 und die ganze Stadt war an der
Tür versammelt.
 34 Und er heilte viele an
mancherlei Krankheiten Leidende,
und er trieb viele Dämonen aus
und ließ die Dämonen nicht reden,
weil sie ihn kannten.
 35 Und frühmorgens, als es noch
sehr dunkel war, stand er auf und
ging hinaus und ging fort an einen
einsamen Ort und betete dort.
 36 Und Simon und die, die mit ihm

waren, eilten ihm nach;
 37 und sie fanden ihn und sagen
zu ihm: Alle suchen dich.
 38 Und er spricht zu ihnen: Lasst
uns anderswohin in die
benachbarten Marktflecken gehen,
damit ich auch dort predige; denn
dazu bin ich ausgegangen.

Johannes 5,1-9.14
1 Danach war ein Fest der Juden,
und Jesus ging hinauf nach
Jerusalem.
 2 Es ist aber in Jerusalem bei
dem Schaftor ein Teich, der auf
Hebräisch Betesda genannt wird,
der fünf Säulenhallen hat.
 3 In diesen lag eine Menge
Kranker, Blinder, Lahmer, Dürrer.
 4 
 5 Es war aber ein Mensch dort,
der achtunddreißig Jahre mit
seiner Krankheit behaftet war.
 6 Als Jesus diesen daliegen sah
und wusste, dass es schon lange
Zeit <so mit ihm> steht, spricht er
zu ihm: Willst du gesund werden?
 7 Der Kranke antwortete ihm:
Herr, ich habe keinen Menschen,
dass er mich, wenn das Wasser
bewegt worden ist, in den Teich
wirft; während [ich] aber komme,
steigt ein anderer vor mir hinab.
 8 Jesus spricht zu ihm: Steh auf,
nimm dein Bett auf und geh
umher!
 9 Und sofort wurde der Mensch
gesund und nahm sein Bett auf
und ging umher. Es war aber an
jenem Tag Sabbat.
 14 Danach findet Jesus ihn im
Tempel, und er sprach zu ihm:
Siehe, du bist gesund geworden.
Sündige nicht mehr, damit dir
nichts Ärgeres widerfährt!

Dienstag, 21.11.

Lukas 5,17-26
 17 Und es geschah an einem der
Tage, dass er lehrte, und es
saßen da Pharisäer und
Gesetzeslehrer, die aus jedem
Dorf von Galiläa und Judäa und
aus Jerusalem gekommen waren;
und des Herrn Kraft war da, damit
er heilte.
 18 Und siehe, Männer bringen auf
einem Bett einen Menschen, der
gelähmt war; und sie suchten ihn
hineinzubringen und vor ihn zu
legen.
 19 Und da sie nicht fanden, auf
welchem <Weg> sie ihn
hineinbringen sollten, wegen der
Volksmenge, stiegen sie auf das
Dach und ließen ihn durch die
Ziegel hinab mit dem Bett in die
Mitte vor Jesus.
 20 Und als er ihren Glauben sah,
sprach er: Mensch, deine Sünden
sind dir vergeben.
 21 Und die Schriftgelehrten und
die Pharisäer fingen an zu
überlegen und sagten: Wer ist
dieser, der <solche> Lästerungen
redet? Wer kann Sünden
vergeben außer Gott allein?
 22 Als aber Jesus ihre
Überlegungen erkannte,
antwortete und sprach er zu ihnen:
Was überlegt ihr in euren Herzen?
 23 Was ist leichter zu sagen: Dir
sind deine Sünden vergeben, oder
zu sagen: Steh auf und geh
umher?
 24 Damit ihr aber wisst, dass der
Sohn des Menschen Vollmacht
hat, auf der Erde Sünden zu
vergeben - sprach er zu dem
Gelähmten: Ich sage dir, steh auf
und nimm dein Bett auf und geh
nach Hause!
 25 Und sogleich stand er vor ihnen
auf, nahm auf, worauf er gelegen
hatte, und ging hin in sein Haus
und verherrlichte Gott.
 26 Und Staunen ergriff alle, und
sie verherrlichten Gott und wurden
mit Furcht erfüllt und sprachen:

Wir haben heute außerordentliche
Dinge gesehen.

Mittwoch, 22.11.

Johannes 15,12-17
 12 Dies ist mein Gebot, dass ihr
einander liebt, wie ich euch geliebt
habe.
 13 Größere Liebe hat niemand als
die, dass er sein Leben hingibt für
seine Freunde.
 14 [Ihr] seid meine Freunde, wenn
ihr tut, was ich euch gebiete.
 15 Ich nenne euch nicht mehr
Sklaven, denn der Sklave weiß
nicht, was sein Herr tut; euch aber
habe ich Freunde genannt, weil
ich alles, was ich von meinem
Vater gehört, euch kundgetan
habe.
 16 [Ihr] habt nicht mich erwählt,
sondern [ich] habe euch erwählt
und euch <dazu> bestimmt, dass
ihr hingeht und Frucht bringt und
eure Frucht bleibt, damit, was ihr
den Vater bitten werdet in meinem
Namen, er euch gebe.
 17 Dies gebiete ich euch, dass ihr
einander liebt!

Donnerstag, 23.11.

Lukas 4,17-21
 17 Und es wurde ihm das Buch
des Propheten Jesaja gereicht;
und als er das Buch aufgerollt
hatte, fand er die Stelle, wo
geschrieben war:
 18 »Der Geist des Herrn ist auf
mir, weil er mich gesalbt hat,
Armen gute Botschaft zu
verkündigen; er hat mich gesandt,
Gefangenen Freiheit auszurufen
und Blinden, dass sie wieder
sehen, Zerschlagene in Freiheit
hinzusenden,
 19 auszurufen ein angenehmes
Jahr des Herrn.«
 20 Und als er das Buch zugerollt
hatte, gab er es dem Diener
zurück und setzte sich; und aller
Augen in der Synagoge waren auf
ihn gerichtet.
 21 Er fing aber an, zu ihnen zu
sagen: Heute ist diese Schrift vor
euren Ohren erfüllt.



Freitag, 24.11.

Matthäus 25,34-40
 34 Dann wird der König zu denen
zu seiner Rechten sagen: Kommt
her, Gesegnete meines Vaters,
erbt das Reich, das euch bereitet
ist von Grundlegung der Welt an!
 35 Denn mich hungerte, und ihr
gabt mir zu essen; mich dürstete,
und ihr gabt mir zu trinken; ich war
Fremdling, und ihr nahmt mich
auf;
 36 nackt, und ihr bekleidetet mich;
ich war krank, und ihr besuchtet
mich; ich war im Gefängnis, und
ihr kamt zu mir.
 37 Dann werden die Gerechten
ihm antworten und sagen: Herr,
wann sahen wir dich hungrig und
speisten dich? Oder durstig und
gaben dir zu trinken?
 38 Wann aber sahen wir dich als
Fremdling und nahmen dich auf?
Oder nackt und bekleideten dich?
 39 Wann aber sahen wir dich
krank oder im Gefängnis und
kamen zu dir?
 40 Und der König wird antworten
und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich
sage euch, was ihr einem dieser
meiner geringsten Brüder getan
habt, habt ihr mir getan.

Sabbat, 25.11.

9. Woche  26.11.-02.12.

Sonntag, 26.11.

Daniel 3,31-
 31 Der König Nebukadnezar an
alle Völker, Nationen und
Sprachen, die auf der ganzen
Erde wohnen: Euer Friede werde
groß!
 32 Es schien mir gut, die Zeichen
und Wunder kundzutun, die der
höchste Gott an mir getan hat.
 33 Wie groß sind seine Zeichen
und wie mächtig seine Wunder!
Sein Reich ist ein ewiges Reich,
und seine Herrschaft <währt> von
Generation zu Generation! 

Daniel 4,-34
1 Ich, Nebukadnezar, war sorglos
in meinem Haus und glücklich in
meinem Palast.
 2 Ich sah einen Traum, und er
erschreckte mich; und
Traumgestalten auf meinem Lager
und Visionen, die ich gesehen
hatte, ängstigten mich.
 3 So erging von mir der Befehl,
alle Weisen von Babel vor mich zu
führen, damit sie mir die Deutung
des Traums mitteilten.
 4 Daraufhin kamen die
Wahrsagepriester, die
Beschwörer, die Sterndeuter und
die Zeichendeuter herbei; und ich
trug ihnen den Traum vor, aber sie
teilten mir seine Deutung nicht mit.
 5 Und zuletzt trat Daniel vor mich,
dessen Name Beltschazar ist,
nach dem Namen meines Gottes,
und in dem der Geist der heiligen
Götter ist. Und ich trug ihm den
Traum vor:
 6 Beltschazar, du Oberster der
Wahrsagepriester, weil ich weiß,
dass der Geist der heiligen Götter
in dir ist und dass dir kein
Geheimnis zu schwer ist, so sage
mir die Visionen meines Traumes,
den ich gesehen habe, und seine
Deutung!
 7 Was nun die Visionen, die ich
auf meinem Lager hatte, betrifft,

so schaute ich: Und siehe, ein
Baum <stand> in der Mitte der
Erde, und seine Höhe war
gewaltig.
 8 Der Baum wurde groß und
stark, und seine Höhe reichte bis
an den Himmel, und er wurde
gesehen bis ans Ende der ganzen
Erde.
 9 Sein Laub war schön und seine
Frucht zahlreich, und es war
Nahrung an ihm für alle. Die Tiere
des Feldes fanden Schatten unter
ihm, und die Vögel des Himmels
wohnten in seinen Zweigen, und
alles Fleisch nährte sich von ihm.
 10 Ich schaute in den Visionen, die
ich auf meinem Lager hatte, und
siehe, ein Wächter und Heiliger
stieg vom Himmel herab.
 11 Er rief laut, und so sprach er:
Haut den Baum um und schlagt
seine Äste ab! Streift sein Laub ab
und streut seine Frucht umher!
Fliehen sollen die Tiere unter ihm
weg und die Vögel aus seinen
Ästen!
 12 Doch seinen Wurzelstock lasst
in der Erde, und zwar in einer
Fessel aus Eisen und Bronze im
Grün des Feldes! Vom Tau des
Himmels mag er benetzt werden,
und mit den Tieren soll er
teilhaben am Gras der Erde!
 13 Sein menschliches Herz soll
verwandelt und das Herz eines
Tieres ihm gegeben werden! Und
sieben Jahre sollen über ihm
vergehen!
 14 Durch den Beschluss der
Wächter ist diese Botschaft
<zustande gekommen>, und ein
Spruch der Heiligen ist diese
Sache, damit die Lebenden
erkennen, dass der Höchste
Macht hat über das Königtum der
Menschen und es verleiht, wem er
will, und den Niedrigsten der
Menschen darüber einsetzt.
 15 Diesen Traum habe ich, der
König Nebukadnezar, gesehen.
Und du, Beltschazar, sage seine
Deutung, da alle Weisen meines
Königreichs mir die Deutung nicht

mitteilen können! Du aber kannst
es, weil der Geist der heiligen
Götter in dir ist.
 16 Da war Daniel, dessen Name
Beltschazar ist, eine Zeit lang <vor
Entsetzen wie> betäubt, und seine
Gedanken erschreckten ihn. Der
König fing an und sagte:
Beltschazar, der Traum und seine
Deutung mögen dich nicht
erschrecken! Beltschazar
antwortete und sprach: Mein Herr,
der Traum gelte deinen Hassern
und seine Deutung deinen
Feinden!
 17 Der Baum, den du gesehen
hast, der groß und stark war und
dessen Höhe an den Himmel
reichte und der über die ganze
Erde hin zu sehen war
 18 und dessen Laub schön und
dessen Frucht zahlreich und an
dem Nahrung für alle war, unter
dem die Tiere des Feldes wohnten
und in dessen Ästen die Vögel des
Himmels sich aufhielten:
 19 Das bist [du], König, der du
groß und stark geworden bist; und
deine Größe nahm zu und reichte
bis an den Himmel und deine
Herrschaft bis ans Ende der Erde.
 20 Und dass der König einen
Wächter und Heiligen vom Himmel
herabsteigen sah, der sprach:
»Haut den Baum um und zerstört
ihn! Doch seinen Wurzelstock
lasst in der Erde, und zwar in
einer Fessel aus Eisen und
Bronze im Grün des Feldes! Und
vom Tau des Himmels mag er
benetzt werden, und bei den
Tieren des Feldes soll er sein Teil
haben, bis sieben Jahre über ihn
hingegangen sind!« -
 21 dies ist die Deutung, König.
Und dies der Beschluss des
Höchsten, der über meinen Herrn,
den König, kommen wird:
 22 Man wird dich von den
Menschen ausstoßen, und bei den
Tieren des Feldes wird deine
Wohnung sein. Man wird dir Gras
zu essen geben wie den Rindern,
und vom Tau des Himmels lässt

man dich benetzen. Und es
werden sieben Jahre über dir
vergehen, bis du erkennst, dass
der Höchste über das Königtum
der Menschen herrscht und es
verleiht, wem er will.
 23 Und dass man gesagt hat, man
solle den Wurzelstock des
Baumes übrig lassen: Dein
Königtum soll dir <erhalten>
bleiben, sobald du erkennst, dass
der Himmel herrscht.
 24 Darum, König, lass dir meinen
Rat gefallen und brich mit deinen
Sünden durch Gerechtigkeit und
mit deinen Vergehen durch
Barmherzigkeit gegen Elende,
wenn dein Wohlergehen von
Dauer sein soll!
 25 All das kam über den König
Nebukadnezar.
 26 Nach Ablauf von zwölf Monaten
<nämlich>, als er auf dem
königlichen Palast in Babel auf
und ab ging,
 27 begann der König und sagte: Ist
das nicht das große Babel, das ich
durch die Stärke meiner Macht
und zur Ehre meiner Herrlichkeit
zum königlichen Wohnsitz erbaut
habe?
 28 Noch war das Wort im Mund
des Königs, da kam eine Stimme
aus dem Himmel: Dir, König
Nebukadnezar, wird gesagt: Das
Königtum ist von dir gewichen!
 29 Und man wird dich von den
Menschen ausstoßen, und bei den
Tieren des Feldes wird deine
Wohnung sein; man wird dir Gras
zu essen geben wie den Rindern.
Und es werden sieben Jahre über
dir vergehen, bis du erkennst,
dass der Höchste Macht hat über
das Königtum der Menschen und
es verleiht, wem er will.
 30 Zu derselben Stunde wurde
das Wort an Nebukadnezar erfüllt:
Er wurde von den Menschen
ausgestoßen und aß Gras wie die
Rinder, und sein Leib wurde
benetzt vom Tau des Himmels, bis
sein Haar wie Adlerfedern wuchs
und seine Nägel wie Vogelkrallen.

 31 Und am Ende der Tage erhob
ich, Nebukadnezar, meine Augen
zum Himmel, und mein Verstand
kehrte zu mir zurück. Und ich
pries den Höchsten, und ich
rühmte und verherrlichte den ewig
Lebenden, dessen Herrschaft eine
ewige Herrschaft ist und dessen
Reich von Generation zu
Generation <währt>.
 32 Und alle Bewohner der Erde
sind wie nichts gerechnet, und
nach seinem Willen verfährt er mit
dem Heer des Himmels und den
Bewohnern der Erde. Und da ist
niemand, der seiner Hand wehren
und zu ihm sagen könnte: Was
tust du?
 33 Zu derselben Zeit kehrte mein
Verstand zu mir zurück, und zur
Ehre meines Königtums kehrten
meine Herrlichkeit und mein Glanz
zu mir zurück. Und meine
Staatsräte und meine Gewaltigen
suchten mich auf, und ich wurde
wieder in mein Königtum
eingesetzt, und außergewöhnliche
Größe wurde mir hinzugefügt.
 34 Nun rühme ich, Nebukadnezar,
und erhebe und verherrliche den
König des Himmels, dessen
Werke allesamt Wahrheit und
dessen Wege Recht sind und der
die erniedrigen kann, die in Stolz
einhergehen.



Montag, 27.11.

2. Könige 5,1-19
1 Und Naaman, der Heeroberste
des Königs von Aram, war ein
bedeutender Mann vor seinem
Herrn und angesehen; denn durch
ihn hatte der HERR Sieg für Aram
gegeben. Der Mann war ein
Kriegsheld, <aber> aussätzig.
 2 Und die Aramäer waren auf
Raub ausgezogen und hatten aus
dem Land Israel ein junges
Mädchen gefangen weggeführt,
das kam in den Dienst der Frau
des Naaman.
 3 Und sie sagte zu ihrer Herrin:
Ach, wäre mein Herr doch vor
dem Propheten, der in Samaria
<wohnt>! Dann würde er ihn von
seinem Aussatz befreien.
 4 Und Naaman ging und
berichtete es seinem Herrn und
sagte: So und so hat das
Mädchen geredet, das aus dem
Land Israel ist.
 5 Da sagte der König von Aram:
Geh, zieh hin! Und ich will <dazu>
an den König von Israel einen
Brief senden. Da ging er hin und
nahm zehn Talente Silber mit sich
und sechstausend <Schekel>
Gold und zehn Wechselkleider.
 6 Und er brachte den Brief zum
König von Israel; und er lautete
so: Und nun, wenn dieser Brief zu
dir kommt, <so wisse,> siehe, ich
habe meinen Knecht Naaman zu
dir gesandt, damit du ihn von
seinem Aussatz befreist.
 7 Und es geschah, als der König
von Israel den Brief gelesen hatte,
da zerriss er seine Kleider und
sagte: Bin ich Gott, <der die Macht
hat,> zu töten und lebendig zu
machen, dass dieser zu mir
sendet, einen Menschen von
seinem Aussatz zu befreien? Ja,
wahrlich, erkennt doch und seht,
dass er einen Anlass <zum Streit
mit> mir sucht!
 8 Und es geschah, als Elisa, der
Mann Gottes, hörte, dass der
König von Israel seine Kleider

zerrissen hatte, da sandte er zu
dem König und ließ <ihm> sagen:
Warum hast du deine Kleider
zerrissen? Lass ihn doch zu mir
kommen! Und er soll erkennen,
dass ein Prophet in Israel ist.
 9 Da kam Naaman mit seinen
Pferden und mit seinem Wagen
und hielt am Eingang zu Elisas
Haus.
 10 Und Elisa schickte einen Boten
zu ihm und ließ <ihm> sagen: Geh
hin und bade dich siebenmal im
Jordan! So wird dir dein Fleisch
wiederhergestellt werden und rein
sein.
 11 Da wurde Naaman zornig und
ging <weg>. Und er sagte: Siehe,
ich hatte mir gesagt: Er wird nach
draußen zu mir herauskommen
und hintreten und den Namen des
HERRN, seines Gottes, anrufen
und wird seine Hand über die
Stelle schwingen und so den
Aussätzigen <vom Aussatz>
befreien.
 12 Sind nicht Abana und Parpar,
die Flüsse von Damaskus, besser
als alle Wasser von Israel? Kann
ich mich nicht darin baden und
rein werden? Und er wandte sich
um und ging im Zorn <davon>.
 13 Da traten seine Diener herzu
und redeten zu ihm und sagten:
Mein Vater, hätte der Prophet eine
große Sache zu dir geredet,
hättest du es nicht getan? Wie viel
mehr, da er <nur> zu dir gesagt
hat: Bade, und du wirst rein sein!
 14 Da stieg er hinab und tauchte
im Jordan siebenmal unter nach
dem Wort des Mannes Gottes. Da
wurde sein Fleisch wieder wie das
Fleisch eines jungen Knaben, und
er wurde rein.
 15 Und er kehrte zu dem Mann
Gottes zurück, er und sein ganzes
Gefolge, und er kam und trat vor
ihn und sagte: Siehe doch, ich
habe erkannt, dass es keinen Gott
auf der ganzen Erde gibt als nur in
Israel. Und nun nimm doch ein
Segensgeschenk von deinem
Knecht!

 16 Er aber sagte: So wahr der
HERR lebt, vor dem ich stehe,
wenn ich es nehmen werde! Und
er drang in ihn, es zu nehmen,
doch er weigerte sich.
 17 Da sagte Naaman: Wenn
<also> nicht, dann möge man
deinem Knecht doch die Traglast
eines Maultiergespannes Erde
geben! Denn dein Knecht wird
nicht mehr anderen Göttern
Brandopfer und Schlachtopfer
zubereiten, sondern nur <noch>
dem HERRN.
 18 In dieser <einen> Sache wolle
der HERR deinem Knecht
<jedoch> vergeben: Wenn mein
Herr in das Haus Rimmons geht,
um sich dort niederzubeugen,
dann stützt er sich auf meinen
Arm, und <auch> ich beuge mich
nieder im Haus Rimmons. Wenn
ich mich <nun dabei> niederbeuge
im Haus Rimmons, dann möge
doch der HERR deinem Knecht in
dieser Sache vergeben!
 19 Und er sagte zu ihm: Gehe hin
in Frieden!Als er nun von ihm weg
eine Strecke Weges gegangen
war,

Dienstag, 28.11.

Mittwoch, 29.11.

Johannes 3,1-12
1 Es war aber ein Mensch aus den
Pharisäern mit Namen
Nikodemus, ein Oberster der
Juden.
 2 Dieser kam zu ihm bei Nacht
und sprach zu ihm: Rabbi, wir
wissen, dass du ein Lehrer bist,
von Gott gekommen, denn
niemand kann diese Zeichen tun,
die du tust, es sei denn Gott mit
ihm.
 3 Jesus antwortete und sprach zu
ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage
dir: Wenn jemand nicht von
Neuem geboren wird, kann er das
Reich Gottes nicht sehen.
 4 Nikodemus spricht zu ihm: Wie
kann ein Mensch geboren werden,
wenn er alt ist? Kann er etwa zum
zweiten Mal in den Leib seiner
Mutter hineingehen und geboren
werden?
 5 Jesus antwortete: Wahrlich,
wahrlich, ich sage dir: Wenn
jemand nicht aus Wasser und
Geist geboren wird, kann er nicht
in das Reich Gottes hineingehen.
 6 Was aus dem Fleisch geboren
ist, ist Fleisch, und was aus dem
Geist geboren ist, ist Geist.
 7 Wundere dich nicht, dass ich dir
sagte: [Ihr] müsst von Neuem
geboren werden.
 8 Der Wind weht, wo er will, und
du hörst sein Sausen, aber du
weißt nicht, woher er kommt und
wohin er geht; so ist jeder, der aus
dem Geist geboren ist.
 9 Nikodemus antwortete und
sprach zu ihm: Wie kann dies
geschehen?
 10 Jesus antwortete und sprach zu
ihm: Du bist der Lehrer Israels und
weißt das nicht?
 11 Wahrlich, wahrlich, ich sage dir:
Wir reden, was wir wissen, und
bezeugen, was wir gesehen
haben, und unser Zeugnis nehmt
ihr nicht an.
 12 Wenn ich euch das Irdische
gesagt habe, und ihr glaubt nicht,

wie werdet ihr glauben, wenn ich
euch das Himmlische sage?

Donnerstag, 30.11.

Lukas 19,1-10
1 Und er ging hinein und zog
durch Jericho.
 2 Und siehe, <da war> ein Mann,
mit Namen Zachäus genannt, und
der war ein Oberzöllner und war
reich.
 3 Und er suchte Jesus zu sehen,
wer er sei; und er konnte es nicht
wegen der Volksmenge, denn er
war klein von Gestalt.
 4 Und er lief voraus und stieg auf
einen Maulbeerfeigenbaum, damit
er ihn sah; denn er sollte dort
durchkommen.
 5 Und als er an den Ort kam, sah
Jesus auf und erblickte ihn und
sprach zu ihm: Zachäus, steig
eilends herab! Denn heute muss
ich in deinem Haus bleiben.
 6 Und er stieg eilends herab und
nahm ihn auf mit Freuden.
 7 Und als sie es sahen, murrten
alle und sagten: Er ist eingekehrt,
um bei einem sündigen Mann zu
herbergen.
 8 Zachäus aber stand und sprach
zu dem Herrn: Siehe, Herr, die
Hälfte meiner Güter gebe ich den
Armen, und wenn ich von jemand
etwas durch falsche Anklage
genommen habe, so erstatte ich
es vierfach.
 9 Jesus aber sprach zu ihm:
Heute ist diesem Haus Heil
widerfahren, weil auch er ein Sohn
Abrahams ist;
 10 denn der Sohn des Menschen
ist gekommen, zu suchen und zu
retten, was verloren ist.

Freitag, 01.12.

Matthäus 27,57-60
 57 Als es aber Abend geworden
war, kam ein reicher Mann von
Arimathäa, mit Namen Josef, der
selbst auch ein Jünger Jesu war.
 58 Dieser ging hin zu Pilatus und
bat um den Leib Jesu. Da befahl
Pilatus, <den Leib> zu übergeben.
 59 Und Josef nahm den Leib und
wickelte ihn in ein reines
Leinentuch
 60 und legte ihn in seine neue
Gruft, die er in den Felsen
ausgehauen hatte; und er wälzte
einen großen Stein an die Tür der
Gruft und ging weg.

Johannes 19,38-42
 38 Danach aber bat Josef von
Arimathäa, der ein Jünger Jesu
war, aber ein geheimer aus Furcht
vor den Juden, den Pilatus, dass
er den Leib Jesu abnehmen dürfe.
Und Pilatus erlaubte es. Er kam
nun und nahm den Leib Jesu ab.
 39 Es kam aber auch Nikodemus,
der zuerst bei Nacht zu Jesus
gekommen war, und brachte eine
Mischung von Myrrhe und Aloe,
ungefähr hundert Pfund.
 40 Sie nahmen nun den Leib Jesu
und wickelten ihn in Leinentücher
mit den wohlriechenden Ölen, wie
es bei den Juden zu bestatten
Sitte ist.
 41 Es war aber an dem Ort, wo er
gekreuzigt wurde, ein Garten und
in dem Garten eine neue Gruft, in
die noch nie jemand gelegt
worden war.
 42 Dorthin nun legten sie Jesus,
wegen des Rüsttags der Juden,
weil die Gruft nahe war.

Sabbat, 02.12.



10.Woche 03.-09.12.

Sonntag, 03.12.

Apostelgeschichte 17,1-15
1 Nachdem sie aber durch
Amphipolis und Apollonia gereist
waren, kamen sie nach
Thessalonich, wo eine Synagoge
der Juden war.
 2 Nach seiner Gewohnheit aber
ging Paulus zu ihnen hinein und
unterredete sich an drei Sabbaten
mit ihnen aus den Schriften,
 3 indem er eröffnete und darlegte,
dass der Christus leiden und aus
den Toten auferstehen musste,
und dass dieser der Christus ist;
der Jesus, den ich euch
verkündige.
 4 Und einige von ihnen ließen sich
überzeugen und gesellten sich zu
Paulus und Silas und eine große
Menge von den anbetenden
Griechen und nicht wenige der
vornehmsten Frauen.
 5 Die Juden aber wurden
eifersüchtig und nahmen einige
böse Männer vom Gassenpöbel
zu sich, machten einen
Volksauflauf und brachten die
Stadt in Aufruhr; und sie traten vor
das Haus Jasons und suchten sie
unter das Volk zu führen.
 6 Als sie sie aber nicht fanden,
schleppten sie Jason und einige
Brüder vor die Obersten der Stadt
und riefen: Diese, die den Erdkreis
aufgewiegelt haben, sind auch
hierher gekommen,
 7 die hat Jason beherbergt; und
diese alle handeln gegen die
Verordnungen des Kaisers, da sie
sagen, dass ein anderer König
sei: Jesus.
 8 Sie beunruhigten aber die
Volksmenge und die Obersten der
Stadt, die dies hörten.
 9 Und nachdem sie von Jason
und den Übrigen Bürgschaft
genommen hatten, ließen sie sie
frei.
 10 Die Brüder aber sandten
sogleich in der Nacht sowohl

Paulus als <auch> Silas nach
Beröa; die gingen, als sie
angekommen waren, in die
Synagoge der Juden.
 11 Diese aber waren edler als die
in Thessalonich; sie nahmen mit
aller Bereitwilligkeit das Wort auf
und untersuchten täglich die
Schriften, ob dies sich so verhielt.
 12 Viele nun von ihnen glaubten,
und von den griechischen
vornehmen Frauen und Männern
nicht wenige.
 13 Als aber die Juden von
Thessalonich erfuhren, dass auch
in Beröa das Wort Gottes von
Paulus verkündigt wurde, kamen
sie auch dorthin und beunruhigten
und erregten die Volksmengen.
 14 Da sandten aber die Brüder
sogleich den Paulus fort, dass er
nach dem Meer hin ging. Aber
sowohl Silas als <auch>
Timotheus blieben dort.
 15 Die aber den Paulus geleiteten,
brachten ihn bis nach Athen; und
als sie für Silas und Timotheus
Befehl empfangen hatten, dass sie
sobald wie möglich zu ihm
kommen sollten, reisten sie ab.

Montag, 04.12.

Apostelgeschichte 17,16-21
 16 Während aber Paulus sie in
Athen erwartete, wurde sein Geist
in ihm erregt, da er die Stadt voll
von Götzenbildern sah.
 17 Er unterredete sich nun in der
Synagoge mit den Juden und mit
den Anbetern und auf dem Markt
an jedem Tag mit denen, die
gerade herbeikamen.
 18 Aber auch einige der
epikureischen und stoischen
Philosophen griffen ihn an; und
einige sagten: Was will wohl
dieser Schwätzer sagen? Andere
aber: Er scheint ein Verkündiger
fremder Götter zu sein, weil er das
Evangelium von Jesus und der
Auferstehung verkündigte.
 19 Und sie ergriffen ihn, führten
ihn zum Areopag und sagten:
Können wir erfahren, was diese
neue Lehre ist, von der du redest?
 20 Denn du bringst etwas
Fremdes vor unsere Ohren. Wir
möchten nun wissen, was das
sein mag.
 21 Alle Athener aber und die
Fremden, die sich da aufhielten,
brachten ihre Zeit mit nichts
anderem zu, als etwas Neues zu
sagen und zu hören.

Dienstag, 05.12.

Apostelgeschichte 17,22-23
 22 Paulus aber stand mitten auf
dem Areopag und sprach: Männer
von Athen, ich sehe, dass ihr in
jeder Beziehung den Göttern sehr
ergeben seid.
 23 Denn als ich umherging und
eure Heiligtümer betrachtete, fand
ich auch einen Altar, an dem die
Aufschrift war: Einem
unbekannten Gott. Was ihr nun,
ohne es zu kennen, verehrt, das
verkündige ich euch.

Mittwoch, 06.12.

Apostelgeschichte 17,24-29
 24 Der Gott, der die Welt gemacht
hat und alles, was darin ist, er, der
Herr des Himmels und der Erde,
wohnt nicht in Tempeln, die mit
Händen gemacht sind,
 25 auch wird er nicht von
Menschenhänden bedient, als
wenn er noch etwas nötig hätte,
da er selbst allen Leben und
Odem und alles gibt.
 26 Und er hat aus [einem] jede
Nation der Menschen gemacht,
dass sie auf dem ganzen
Erdboden wohnen, wobei er
festgesetzte Zeiten und die
Grenzen ihrer Wohnung bestimmt
hat,
 27 dass sie Gott suchen, ob sie
ihn vielleicht tastend fühlen und
finden, obwohl er ja nicht fern ist
von jedem von uns.
 28 Denn in ihm leben wir und
bewegen uns und sind wir, wie
auch einige eurer Dichter gesagt
haben: Denn wir sind auch sein
Geschlecht.
 29 Da wir nun Gottes Geschlecht
sind, sollen wir nicht meinen, dass
das Göttliche dem Gold und Silber
oder Stein, einem Gebilde der
Kunst und der Erfindung des
Menschen, gleich sei.

Donnerstag, 07.12 

Apostelgeschichte 17,30-31
 30 Nachdem nun Gott die Zeiten
der Unwissenheit übersehen hat,
gebietet er jetzt den Menschen,
dass sie alle überall Buße tun
sollen,
 31 weil er einen Tag festgesetzt
hat, an dem er den Erdkreis
richten wird in Gerechtigkeit durch
einen Mann, den er <dazu>
bestimmt hat, und er hat allen
dadurch den Beweis gegeben,
dass er ihn auferweckt hat aus
den Toten.

Freitag, 08.12.

Apostelgeschichte 17,32-34
 32 Als sie aber von
Totenauferstehung hörten,
spotteten die einen, die anderen
aber sprachen: Wir wollen dich
darüber auch nochmals hören.
 33 So ging Paulus aus ihrer Mitte
fort.
 34 Einige Männer aber schlossen
sich ihm an und glaubten, unter
denen auch Dionysius war, der
Areopagit, und eine Frau mit
Namen Damaris und andere mit
ihnen.

Sabbat, 09.12.

11.Woche 10.-16.12.

Sonntag, 10.12.

Matthäus 4,23-25
 23 Und er zog in ganz Galiläa
umher, lehrte in ihren Synagogen
und predigte das Evangelium des
Reiches und heilte jede Krankheit
und jedes Gebrechen unter dem
Volk.
 24 Und die Kunde von ihm ging
hinaus in das ganze Syrien; und
sie brachten zu ihm alle
Leidenden, die mit mancherlei
Krankheiten und Qualen behaftet
waren, und Besessene und
Mondsüchtige und Gelähmte; und
er heilte sie.
 25 Und es folgten ihm große
Volksmengen von Galiläa und
dem Zehnstädtegebiet und
Jerusalem und Judäa und von
jenseits des Jordan.

Matthäus 15,21-28
 21 Und Jesus ging von dort weg
und zog sich in die Gegenden von
Tyrus und Sidon zurück;
 22 und siehe, eine kanaanäische
Frau, die aus jenem Gebiet
herkam, schrie und sprach:
Erbarme dich meiner, Herr, Sohn
Davids! Meine Tochter ist schlimm
besessen.
 23 Er aber antwortete ihr nicht ein
Wort. Und seine Jünger traten
hinzu und baten ihn und sprachen:
Entlass sie! Denn sie schreit hinter
uns her.
 24 Er aber antwortete und sprach:
Ich bin nur gesandt zu den
verlorenen Schafen des Hauses
Israel.
 25 Sie aber kam und warf sich vor
ihm nieder und sprach: Herr, hilf
mir!
 26 Er antwortete und sprach: Es
ist nicht schön, das Brot der
Kinder zu nehmen und den
Hunden hinzuwerfen.
 27 Sie aber sprach: Ja, Herr; doch
es essen ja auch die Hunde von
den Krumen, die von dem Tisch

ihrer Herren fallen.
 28 Da antwortete Jesus und
sprach zu ihr: Frau, dein Glaube
ist groß. Dir geschehe, wie du
willst! Und ihre Tochter war geheilt
von jener Stunde an.



Montag, 11.12.

Matthäus 15,21-23
 21 Und Jesus ging von dort weg
und zog sich in die Gegenden von
Tyrus und Sidon zurück;
 22 und siehe, eine kanaanäische
Frau, die aus jenem Gebiet
herkam, schrie und sprach:
Erbarme dich meiner, Herr, Sohn
Davids! Meine Tochter ist schlimm
besessen.
 23 Er aber antwortete ihr nicht ein
Wort. Und seine Jünger traten
hinzu und baten ihn und sprachen:
Entlass sie! Denn sie schreit hinter
uns her.

Dienstag, 12.12.

Matthäus 15,24-25
 24 Er aber antwortete und sprach:
Ich bin nur gesandt zu den
verlorenen Schafen des Hauses
Israel.
 25 Sie aber kam und warf sich vor
ihm nieder und sprach: Herr, hilf
mir!

Markus 7,24-26
 24 Von dort aber brach er auf und
ging weg in das Gebiet von Tyrus;
und er trat in ein Haus und wollte,
dass niemand es erfuhr; und er
konnte nicht verborgen sein.
 25 Aber sogleich hörte eine Frau
von ihm, deren Töchterchen einen
unreinen Geist hatte, kam und fiel
nieder zu seinen Füßen;
 26 die Frau aber war eine
Griechin, eine Syro-Phönizierin
von Geburt; und sie bat ihn, dass
er den Dämon von ihrer Tochter
austreibe.

Mittwoch, 13.12.

Matthäus 15,26-27
 26 Er antwortete und sprach: Es
ist nicht schön, das Brot der
Kinder zu nehmen und den
Hunden hinzuwerfen.
 27 Sie aber sprach: Ja, Herr; doch
es essen ja auch die Hunde von
den Krumen, die von dem Tisch
ihrer Herren fallen.

Donnerstag, 14.12.

Matthäus 15,28
 28 Da antwortete Jesus und
sprach zu ihr: Frau, dein Glaube
ist groß. Dir geschehe, wie du
willst! Und ihre Tochter war geheilt
von jener Stunde an.

Matthäus 8,10
 10 Als aber Jesus es hörte,
wunderte er sich und sprach zu
denen, die nachfolgten: Wahrlich,
ich sage euch, bei keinem in Israel
habe ich so großen Glauben
gefunden.

Freitag, 15.12.

Matthäus 9,35-38
 35 Und Jesus zog umher durch
alle Städte und Dörfer und lehrte
in ihren Synagogen und predigte
das Evangelium des Reiches und
heilte jede Krankheit und jedes
Gebrechen.
 36 Als er aber die Volksmengen
sah, wurde er innerlich bewegt
über sie, weil sie erschöpft und
verschmachtet waren wie Schafe,
die keinen Hirten haben.
 37 Dann spricht er zu seinen
Jüngern: Die Ernte zwar ist groß,
die Arbeiter aber sind wenige.
 38 Bittet nun den Herrn der Ernte,
dass er Arbeiter aussendet in
seine Ernte!

Sabbat, 16.12.

12. Woche 17.-23.12.

Sonntag, 17.12.

Daniel 6,1-11
1 Und Darius, der Meder,
übernahm die Königsherrschaft,
als er 62 Jahre alt war.
 2 Es gefiel Darius, über das
Königreich 120 Satrapen
einzusetzen, die im ganzen
Königreich sein sollten,
 3 und über sie drei Minister <zu
setzen>, von denen einer Daniel
war, denen jene Satrapen
Rechenschaft geben sollten, damit
der König keinen Schaden erlitt.
 4 Da übertraf dieser Daniel die
Minister und die Satrapen, weil ein
außergewöhnlicher Geist in ihm
war. Und der König beabsichtigte,
ihn über das ganze Königreich
einzusetzen.
 5 Da suchten die Minister und die
Satrapen einen Anklagegrund
gegen Daniel in Bezug auf seine
Amtsgeschäfte zu finden. Aber sie
konnten keinerlei Anklagegrund
und nichts Schlechtes finden, weil
er treu war und keinerlei
Nachlässigkeit oder Schlechtes
bei ihm zu finden waren.
 6 Da sagten diese Männer: Wir
werden bei diesem Daniel keinen
Anklagegrund finden, es sei denn,
dass wir im Gesetz seines Gottes
etwas gegen ihn finden.
 7 Daraufhin stürzten diese
Minister und Satrapen zum König
und sprachen zu ihm so: König
Darius, lebe ewig!
 8 Alle Minister des Königreichs,
die Statthalter und Satrapen, die
Staatsräte und Verwalter haben
sich beraten, dass der König eine
Verordnung erlassen und ein
Verbot bestätigen solle, dass
jeder, der innerhalb von dreißig
Tagen an irgendeinen Gott oder
Menschen eine Bitte richtet außer
an dich, König, in die Löwengrube
geworfen werden soll.
 9 Nun, König, erlass das Verbot
und lass ein Schriftstück

ausfertigen, das nicht geändert
werden darf nach dem Gesetz der
Meder und Perser, das
unaufhebbar ist!
 10 Daraufhin ließ der König Darius
das Schriftstück und das Verbot
ausfertigen.
 11 Und als Daniel erfuhr, dass das
Schriftstück ausgefertigt war, ging
er in sein Haus. Er hatte aber in
seinem Obergemach offene
Fenster nach Jerusalem hin; und
dreimal am Tag kniete er auf
seine Knie nieder, betete und
pries vor seinem Gott, wie er <es
auch> vorher getan hatte.



Montag, 18.12.

Ester 2,1-20
1 Nach diesen Begebenheiten, als
der Zorn des Königs Ahasveros
sich gelegt hatte, dachte er zurück
an Wasti und an das, was sie
getan hatte und was über sie
beschlossen worden war.
 2 Da sagten die Pagen des
Königs, die ihn bedienten: Man
suche dem König unberührte
Mädchen von schönem Aussehen.
 3 Und der König bestimme
Beamte in allen Provinzen seines
Königreiches, dass sie alle
unberührten Mädchen von
schönem Aussehen in die Burg
Susa, ins Frauenhaus bringen
sollten, unter die Obhut des
königlichen Eunuchen Hegai, des
Hüters der Frauen; und man lasse
ihnen <dort die nötigen>
Schönheitsmittel zuteilwerden.
 4 Und das Mädchen, das dem
König gefällt, mag an Wastis
Stelle Königin werden. Und das
Wort war recht in den Augen des
Königs, und er machte es so.
 5 Nun war da ein jüdischer Mann
in der Burg Susa, sein Name war
Mordechai, der Sohn Jaïrs, des
Sohnes Schimis, des Sohnes des
Kisch, ein Benjaminiter,
 6 der aus Jerusalem gefangen
weggeführt worden war
zusammen mit den Weggeführten,
die mit Jechonja, dem König von
Juda, gefangen weggeführt
wurden, den Nebukadnezar, der
König von Babel, gefangen
weggeführt hatte.
 7 Und er war Vormund von
Hadassa, das ist Ester, der
Tochter seines Onkels; denn sie
hatte weder Vater noch Mutter.
Und das Mädchen war von
schöner Gestalt und von schönem
Aussehen. Und als ihr Vater und
ihre Mutter gestorben waren, hatte
Mordechai sie als seine Tochter
angenommen.
 8 Und es geschah, als das Wort
des Königs und sein Gesetz

vernommen wurden und als viele
Mädchen in die Burg Susa unter
die Obhut Hegais
zusammengebracht wurden, da
wurde auch Ester in das Haus des
Königs aufgenommen unter die
Obhut Hegais, des Hüters der
Frauen.
 9 Und das Mädchen gefiel ihm
und erlangte Gnade vor ihm. Und
er beeilte sich, ihr die <nötigen>
Schönheitsmittel und die
gebührende Verpflegung
zuteilwerden zu lassen und ihr die
sieben auserlesensten Mädchen
aus dem Haus des Königs zu
geben. Dann ließ er sie mit ihren
Mädchen in den besten Flügel des
Frauenhauses umziehen.
 10 Ester hatte <aber> ihr Volk und
ihre Abstammung nicht
angegeben, denn Mordechai hatte
ihr befohlen, dass sie es nicht
angeben sollte.
 11 Mordechai aber ging Tag für
Tag vor dem Hof des
Frauenhauses auf und ab, um
<etwas über> das Wohlergehen
Esters zu erfahren und was mit ihr
geschähe.
 12 Wenn nun die Reihe an ein
jedes der Mädchen kam, zum
König Ahasveros hineinzugehen,
nachdem es gemäß der Vorschrift
für Frauen zwölf Monate lang
behandelt worden war - denn so
wurden die Tage ihrer
Schönheitspflege voll, <nämlich>
sechs Monate mit Myrrhenöl und
sechs Monate mit Balsamölen und
mit <anderen> Schönheitsmitteln
für Frauen -,
 13 dann ging das Mädchen unter
folgenden <Umständen> zum
König hinein: Alles, was es
nannte, wurde ihm gegeben und
durfte mit ihm aus dem
Frauenhaus ins Haus des Königs
mitkommen.
 14 Am Abend ging es hinein und
am Morgen kehrte es in das
zweite Frauenhaus zurück, unter
die Obhut des königlichen
Eunuchen Schaasgasch, des

Hüters der Nebenfrauen. Es kam
nicht wieder zum König hinein, es
sei denn, dass der König Gefallen
an ihm hatte, und es namentlich
gerufen wurde.
 15 Und als die Reihe an Ester
kam, die Tochter Abihajils, des
Onkels Mordechais, der <sie> als
seine Tochter angenommen hatte,
dass sie zum König kommen
sollte, verlangte sie nichts, außer
was der königliche Eunuch, Hegai,
der Hüter der Frauen, <ihr> sagte.
Und Ester erlangte Gunst in den
Augen aller, die sie sahen.
 16 So wurde Ester zum König
Ahasveros in sein königliches
Haus geholt, <und zwar> im
zehnten Monat - das ist der Monat
Tebet - im siebten Jahr seiner
Regierung.
 17 Und der König gewann Ester
lieb, mehr als alle Frauen, und sie
erlangte Gunst und Gnade vor
ihm, mehr als all die <andern>
Jungfrauen. Und er setzte das
königliche Diadem auf ihr Haupt
und machte sie an Wastis Stelle
zur Königin.
 18 Und der König veranstaltete für
all seine Fürsten und Knechte ein
großes Gastmahl, das Gastmahl
Esters. Den Provinzen gewährte
er einen Steuererlass und
bewilligte eine <Korn>spende
nach der Freigebigkeit des
Königs.
 19 Und als zum zweiten Mal
Jungfrauen zusammengebracht
wurden, saß Mordechai im Tor
des Königs.
 20 Ester <aber> hatte ihre
Abstammung und ihr Volk nicht
angegeben, ganz wie Mordechai
ihr befohlen hatte. Und Ester
befolgte Mordechais Befehl wie
<früher>, als sie bei ihm unter
<seiner> Vormundschaft lebte.

Dienstag, 19.12.

Ester 3
1 Nach diesen Begebenheiten
machte der König Ahasveros
Haman, den Sohn des
Hammedata, den Agagiter, groß,
und er erhob ihn <im Rang> und
stellte seinen Sitz über alle
Fürsten, die bei ihm waren.
 2 Und alle Knechte des Königs,
die im Tor des Königs waren,
beugten die Knie und warfen sich
nieder vor Haman, denn so hatte
der König es in Bezug auf ihn
befohlen. Aber Mordechai beugte
seine Knie nicht und warf sich
nicht nieder.
 3 Da sagten die Knechte des
Königs, die im Tor des Königs
waren, zu Mordechai: Warum
übertrittst du <dauernd> den
Befehl des Königs?
 4 Und es geschah, als sie es Tag
für Tag zu ihm sagten und er nicht
auf sie hörte, da berichteten sie es
Haman, um zu sehen, ob
Mordechais Begründung
anerkannt werden würde; denn er
hatte ihnen mitgeteilt, dass er
Jude sei.
 5 Und als Haman sah, dass
Mordechai vor ihm weder seine
Knie beugte noch sich niederwarf,
da wurde Haman mit Zorn erfüllt.
 6 Aber es war in seinen Augen zu
gering, die Hand an Mordechai
allein zu legen, da man ihm die
Volkszugehörigkeit Mordechais
mitgeteilt hatte. So suchte Haman
alle Juden, die im ganzen
Königreich des Ahasveros waren,
das Volk Mordechais zu
vernichten.
 7 Im ersten Monat, das ist der
Monat Nisan, im zwölften Jahr des
Königs Ahasveros, warf man das
Pur, das ist das Los, vor Haman,
von Tag zu Tag und von Monat zu
Monat, und das Los fiel auf den
dreizehnten Tag des zwölften
Monats, das ist der Monat Adar.
 8 Da sagte Haman zum König
Ahasveros: Da gibt es [ein] Volk,

verstreut und abgesondert unter
den Völkern in allen Provinzen
deines Königreiches! Und ihre
Gesetze sind von denen jedes
<anderen> Volkes verschieden,
und die Gesetze des Königs
befolgen sie nicht; und es ist dem
König nicht angemessen, sie
gewähren zu lassen.
 9 Wenn es dem König gefällt,
werde <eine Anordnung>
geschrieben, sie auszurotten. Ich
will dann zehntausend Talente
Silber in die Hände der Beamten
darwiegen, damit sie es in die
Schatzkammern des Königs
bringen.
 10 Da zog der König seinen
Siegelring von seiner Hand und
gab ihn Haman, dem Sohn
Hammedatas, dem Agagiter, dem
Bedränger der Juden.
 11 Und der König sagte zu
Haman: Das Silber sei dir
gegeben und <auch> das Volk,
dass du mit ihm verfährst, wie es
gut ist in deinen Augen!
 12 Da wurden die Schreiber des
Königs gerufen im ersten Monat,
am dreizehnten Tag desselben.
Und es wurde an die Satrapen des
Königs geschrieben nach allem,
was Haman befahl, und an die
Statthalter über jede Provinz und
an die Obersten eines jeden
Volkes, <und zwar> jeder
einzelnen Provinz in ihrer Schrift
und jedem einzelnen Volk in
seiner Sprache. Im Namen des
Königs Ahasveros wurde es
geschrieben und mit dem
Siegelring des Königs versiegelt.
 13 Und die Briefe wurden durch
die Eilboten in alle Provinzen des
Königs gesandt, um alle Juden zu
vernichten, umzubringen und
auszurotten, vom Knaben bis zum
Greis, Kinder und Frauen, an
[einem] Tag, am Dreizehnten des
zwölften Monats, das ist der
Monat Adar, und um ihre <Habe
als> Beute zu rauben.
 14 Die Abschrift des Schreibens
sollte in jeder einzelnen Provinz

als Gesetz erlassen werden,
<wozu> man <sie> allen Völkern
bekannt machte, damit sie für
diesen Tag bereit waren.
 15 Die Eilboten zogen auf das
Wort des Königs eilig aus. Und
das Gesetz wurde in der Burg
Susa erlassen. Und der König und
Haman setzten sich, um zu
trinken. Die Stadt Susa aber war
in Aufregung.



Mittwoch, 20.12.

Ester 4
1 Und als Mordechai alles
erkannte, was geschehen war, da
zerriss Mordechai seine Kleider
und kleidete sich in Sack und
Asche. Und er ging hinaus mitten
in die Stadt und erhob ein lautes
und bitterliches Klagegeschrei.
 2 So kam er bis vor das Tor des
Königs. Denn in das Tor des
Königs durfte man nicht im
Sackgewand kommen.
 3 Und in jeder einzelnen Provinz,
überall, wohin das Wort des
Königs und sein Gesetz gelangte,
war eine große Trauer bei den
Juden und Fasten und Weinen
und Wehklage. Den meisten war
Sack und Asche als Lager
ausgebreitet.
 4 Und Esters Dienerinnen und
ihre Eunuchen kamen und teilten
ihr <das> mit. Da geriet die
Königin sehr in Angst. Und sie
sandte Kleider hin, um Mordechai
zu bekleiden und sein Sacktuch
von ihm abzunehmen; aber er
nahm sie nicht an.
 5 Da rief Ester Hatach, einen von
den Eunuchen des Königs, den er
mit ihrem Dienst beauftragt hatte,
und gab ihm Befehl wegen
Mordechai, um zu erfahren, was
das sei und weshalb es so sei.
 6 Da ging Hatach zu Mordechai
hinaus auf den Platz der Stadt, der
vor dem Tor des Königs <war>.
 7 Und Mordechai teilte ihm alles
mit, was ihm widerfahren war,
auch den genauen Betrag an
Silber, den Haman versprochen
hatte, in die Schatzkammern des
Königs <als Gegenwert> für die
Juden darzuwiegen, um sie
ausrotten zu können.
 8 Auch eine Abschrift des
Schreibens mit dem Gesetz, das
in Susa zu ihrer Vernichtung
erlassen worden war, gab er ihm.
<Die> solle er der Ester zeigen
und ihr <alles> mitteilen. Und er
solle ihr gebieten, zum König

hineinzugehen, ihn um Gnade
anzuflehen und vor ihm für ihr
Volk zu bitten.
 9 Und Hatach kam und teilte Ester
die Worte Mordechais mit.
 10 Da sagte Ester zu Hatach und
trug ihm auf für Mordechai:
 11 Alle Knechte des Königs und
das Volk der Provinzen des
Königs wissen, dass für jeden,
Mann oder Frau, der zum König in
den inneren Hof hineingeht, ohne
dass er gerufen worden ist, [ein]
Gesetz gilt, <nämlich ihn> zu
töten, es sei denn, dass der König
ihm das goldene Zepter
entgegenreicht, <dann> darf er am
Leben bleiben. [Ich] aber, ich bin
schon seit dreißig Tagen nicht
<mehr> gerufen worden, zum
König hineinzukommen.
 12 Und man teilte Mordechai die
Worte Esters mit.
 13 Und Mordechai ließ der Ester
antworten: Bilde dir nicht ein, du
könntest dich mit deinem Leben
im Haus des Königs <allein> von
allen Juden in Sicherheit bringen!
 14 Denn wenn du zu diesem
Zeitpunkt wirklich schweigst, so
wird Befreiung und Rettung für die
Juden von einem andern Ort her
erstehen. Du aber und das Haus
deines Vaters, ihr werdet
umkommen. Und wer erkennt, ob
du nicht gerade für einen
Zeitpunkt wie diesen zur
Königswürde gelangt bist?
 15 Da ließ Ester dem Mordechai
antworten:
 16 Geh hin, versammle alle Juden,
die sich in Susa befinden! Und
fastet um meinetwillen und esst
nicht und trinkt nicht drei Tage
lang, Nacht und Tag! Auch [ich]
selbst werde mit meinen
Dienerinnen ebenso fasten. Und
sodann will ich zum König
hineingehen, obwohl es nicht nach
dem Gesetz ist. Und wenn ich
umkomme, so komme ich um!
 17 Da ging Mordechai weg und
handelte nach allem, was Ester
ihm befohlen hatte.

Donnerstag, 21.12

Ester 7
1 Und der König und Haman
kamen, um bei der Königin Ester
zu trinken.
 2 Und der König sprach zu Ester
auch am zweiten Tag beim
Weintrinken: Was ist deine Bitte,
Königin Ester? Sie soll dir gewährt
werden. Und was ist dein
Begehren? Bis zur Hälfte des
Königreiches, ja, es soll erfüllt
werden.
 3 Da antwortete die Königin Ester
und sagte: Wenn ich Gunst
gefunden habe in deinen Augen,
König, und wenn es dem König
recht ist, so möge mir mein Leben
geschenkt werden auf meine Bitte
hin und mein Volk auf mein
Begehren hin.
 4 Denn man hat uns verkauft,
mich und mein Volk, um <uns> zu
vernichten, umzubringen und
auszurotten. Und wenn wir als
Sklaven und Sklavinnen verkauft
worden wären, hätte ich
geschwiegen, denn das wäre
keine Bedrängnis, die einer
Belästigung des Königs wert
gewesen wäre.
 5 Da sprach der König Ahasveros
und sagte zur Königin Ester: Wer
ist der, und wo ist der, den sein
Herz erfüllt hat, so <etwas> zu
tun?
 6 Und Ester sagte: Bedränger und
Feind ist dieser böse Haman! Da
wurde Haman vor dem König und
der Königin mit Schrecken erfüllt.
 7 Und der König stand in seiner
Wut vom Weintrinken auf <und
ging> in den Garten des Palastes.
Haman aber blieb, um bei der
Königin Ester um sein Leben zu
bitten; denn er sah, dass das
Unglück gegen ihn beim König
beschlossen war.
 8 Als nun der König aus dem
Palastgarten ins Haus des
Weintrinkens zurückkam, war
Haman auf das Ruhelager
gesunken, auf dem Ester saß. Da

sagte der König: Will man <jetzt>
sogar in meiner Gegenwart hier im
Haus der Königin Gewalt antun?
Das Wort war <kaum> aus dem
Mund des Königs gegangen, da
verhüllte man <schon> Hamans
Gesicht.
 9 Und Harbona, einer von den
Eunuchen, sagte: Siehe, da steht
auch schon bei Hamans Haus der
Holzpfahl, fünfzig Ellen hoch, den
Haman für Mordechai hat machen
lassen, der <einst> Gutes für den
König geredet hat. Da sagte der
König: Hängt ihn daran auf!
 10 So hängte man Haman an dem
Holzpfahl auf, den er für
Mordechai errichtet hatte. Da legte
sich die Wut des Königs.

Freitag, 22.12.

Ester 9,1-19
1 Und im zwölften Monat, das ist
der Monat Adar, am dreizehnten
Tag desselben, als das Wort des
Königs und sein Gesetz zur
Ausführung kommen sollten, an
eben dem Tag, da die Feinde der
Juden gehofft hatten, sie zu
überwältigen, es aber umgekehrt
geschah, dass [sie], die Juden,
ihre Hasser überwältigen sollten,
 2 da versammelten sich die Juden
in ihren Städten, in allen
Provinzen des Königs Ahasveros,
um Hand an die zu legen, die ihr
Unglück suchten. Und niemand
konnte vor ihnen bestehen, denn
Furcht vor ihnen war auf alle
Völker gefallen.
 3 Und alle Obersten der
Provinzen und die Satrapen und
die Statthalter und <alle,> die die
Geschäfte des Königs besorgten,
unterstützten die Juden; denn
Furcht vor Mordechai war auf sie
gefallen.
 4 Denn Mordechai war angesehen
im Haus des Königs, und die
Nachricht von ihm ging durch alle
Provinzen; denn der Mann
Mordechai wurde ständig
angesehener.
 5 So schlugen die Juden all ihre
Feinde mit Schwertkampf,
Umbringen, Ausrotten. Und sie
verfuhren mit ihren Hassern nach
ihrem Belieben.
 6 Und in der Burg Susa
erschlugen und vernichteten die
Juden fünfhundert Mann.
 7 Auch den Parschandata und
Dalfon und Aspata
 8 und Porata und Adalja und
Aridata
 9 und Parmaschta und Arisai und
Aridai und Wajesata,
 10 die zehn Söhne Hamans, des
Sohnes Hammedatas, des
Bedrängers der Juden, erschlugen
sie. Aber an die Beute legten sie
ihre Hand nicht.
 11 An jenem Tag kam die Zahl der

in der Burg Susa Erschlagenen
vor den König.
 12 Und der König sagte zur
Königin Ester: <Allein> in der Burg
Susa haben die Juden fünfhundert
Mann und die zehn Söhne
Hamans erschlagen und
vernichtet. Was werden sie da in
den übrigen Provinzen des Königs
getan haben! Doch was ist deine
Bitte? Sie soll dir gewährt werden.
Und was ist noch dein Begehren?
Ja, es soll erfüllt werden!
 13 Da sagte Ester: Wenn es dem
König recht ist, möge auch
morgen den Juden, die in Susa
sind, gestattet werden, nach dem
heutigen Befehl zu handeln. Die
zehn Söhne Hamans aber möge
man am Holzpfahl aufhängen.
 14 Da befahl der König, dass es
so ausgeführt werden solle. So
wurde denn <noch> ein Gesetz in
Susa erlassen, und die zehn
Söhne Hamans hängte man auf.
 15 Und die Juden, die in Susa
waren, versammelten sich auch
am vierzehnten Tag des Monats
Adar und erschlugen in Susa
dreihundert Mann. Aber an die
Beute legten sie ihre Hand nicht.
 16 Auch die übrigen Juden, die in
den Provinzen des Königs
<lebten>, versammelten sich und
standen für ihr Leben ein und
erhielten Ruhe vor ihren Feinden.
Sie hatten aber unter ihren
Hassern 75 000 <Mann>
erschlagen. An die Beute hatten
sie ihre Hand jedoch nicht gelegt.
 17 <Das war> am dreizehnten Tag
des Monats Adar, am Vierzehnten
des Monats aber ruhten sie und
machten ihn zu einem Tag des
Festmahls und der Freude.
 18 Doch die Juden, die in Susa
<wohnten>, hatten sich am
Dreizehnten des Monats und am
Vierzehnten des Monats
versammelt. Und sie ruhten am
Fünfzehnten des Monats aus und
machten ihn zu einem Tag des
Festmahls und der Freude.
 19 Darum feiern die Juden auf

dem offenen Land, die in den
offenen Landstädten wohnen, den
vierzehnten Tag des Monats Adar
mit Freude und Festmahl und als
Festtag, an dem man sich
gegenseitig Anteile zusendet.

Sabbat, 23.12.



13. Woche. 24-30.12.

Sonntag, 24.12.

Offenbarung 1,1-7
1 Offenbarung Jesu Christi, die
Gott ihm gab, um seinen Knechten
zu zeigen, was bald geschehen
muss; und indem er <sie> durch
seinen Engel sandte, hat er <sie>
seinem Knecht Johannes
kundgetan,
 2 der das Wort Gottes und das
Zeugnis Jesu Christi bezeugt hat,
alles, was er sah.
 3 Glückselig, der liest und die
hören die Worte der Weissagung
und bewahren, was in ihr
geschrieben ist! Denn die Zeit ist
nahe.
 4 Johannes den sieben
Gemeinden, die in Asien sind:
Gnade euch und Friede von dem,
der ist und der war und der
kommt, und von den sieben
Geistern, die vor seinem Thron
sind,
 5 und von Jesus Christus, <der>
der treue Zeuge <ist>, der
Erstgeborene der Toten und der
Fürst der Könige der Erde! Dem,
der uns liebt und uns von unseren
Sünden erlöst hat durch sein Blut
 6 und uns gemacht hat zu einem
Königtum, zu Priestern seinem
Gott und Vater: Ihm sei die
Herrlichkeit und die Macht von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.
 7 Siehe, er kommt mit den
Wolken, und jedes Auge wird ihn
sehen, auch die, welche ihn
durchstochen haben, und
wehklagen werden seinetwegen
alle Stämme der Erde. Ja, Amen.

Montag, 25.12.

Offenbarung 1,5-6
 5 und von Jesus Christus, <der>
der treue Zeuge <ist>, der
Erstgeborene der Toten und der
Fürst der Könige der Erde! Dem,
der uns liebt und uns von unseren
Sünden erlöst hat durch sein Blut
 6 und uns gemacht hat zu einem
Königtum, zu Priestern seinem
Gott und Vater: Ihm sei die
Herrlichkeit und die Macht von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.

1. Petrus 2,9
 9 Ihr aber seid ein auserwähltes
Geschlecht, ein königliches
Priestertum, eine heilige Nation,
ein Volk zum Besitztum, damit ihr
die Tugenden dessen verkündigt,
der euch aus der Finsternis zu
seinem wunderbaren Licht berufen
hat;

Dienstag, 26.12.

Johannes 10,27-29
 27 Meine Schafe hören meine
Stimme, und ich kenne sie, und
sie folgen mir;
 28 und ich gebe ihnen ewiges
Leben, und sie gehen nicht
verloren in Ewigkeit, und niemand
wird sie aus meiner Hand rauben.
 29 Mein Vater, der <sie> mir
gegeben hat, ist größer als alle,
und niemand kann <sie> aus der
Hand <meines> Vaters rauben.

Johannes 16,12-13
 12 Noch vieles habe ich euch zu
sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht
tragen.
 13 Wenn aber jener, der Geist der
Wahrheit, gekommen ist, wird er
euch in die ganze Wahrheit leiten;
denn er wird nicht aus sich selbst
reden, sondern was er hören wird,
wird er reden, und das Kommende
wird er euch verkündigen.

Mittwoch, 27.12.

Offenbarung 12,12
 12 Darum seid fröhlich, ihr Himmel
und die ihr in ihnen wohnt! Wehe
der Erde und dem Meer! Denn der
Teufel ist zu euch
hinabgekommen und hat große
Wut, da er weiß, dass er <nur>
eine kurze Zeit hat.

Donnerstag, 28.12.

Offenbarung 20,7-10
 7 Und wenn die tausend Jahre
vollendet sind, wird der Satan aus
seinem Gefängnis losgelassen
werden
 8 und wird hinausgehen, die
Nationen zu verführen, die an den
vier Ecken der Erde sind, den Gog
und den Magog, um sie zum Krieg
zu versammeln; deren Zahl ist wie
der Sand des Meeres.
 9 Und sie zogen herauf auf die
Breite der Erde und umzingelten
das Heerlager der Heiligen und
die geliebte Stadt; und Feuer kam
aus dem Himmel herab und
verschlang sie.
 10 Und der Teufel, der sie
verführte, wurde in den Feuer-
und Schwefelsee geworfen, wo
sowohl das Tier als auch der
falsche Prophet sind; und sie
werden Tag und Nacht gepeinigt
werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Freitag, 29.12.

Offenbarung 21,1-7
1 Und ich sah einen neuen
Himmel und eine neue Erde; denn
der erste Himmel und die erste
Erde waren vergangen, und das
Meer ist nicht mehr.
 2 Und ich sah die heilige Stadt,
das neue Jerusalem, aus dem
Himmel von Gott herabkommen,
bereitet wie eine für ihren Mann
geschmückte Braut.
 3 Und ich hörte eine laute Stimme
vom Thron her sagen: Siehe, das
Zelt Gottes bei den Menschen!
Und er wird bei ihnen wohnen,
und sie werden seine Nationen
sein, und Gott selbst wird bei
ihnen sein, ihr Gott.
 4 Und er wird jede Träne von
ihren Augen abwischen, und der
Tod wird nicht mehr sein, noch
Trauer noch Geschrei noch
Schmerz wird mehr sein; denn
das Erste ist vergangen.
 5 Und der, welcher auf dem Thron
saß, sprach: Siehe, ich mache
alles neu. Und er spricht:
Schreibe! Denn diese Worte sind
gewiss und wahrhaftig.
 6 Und er sprach zu mir: Es ist
geschehen. Ich bin das Alpha und
das Omega, der Anfang und das
Ende. Ich will dem Dürstenden
aus der Quelle des Wassers des
Lebens geben umsonst.
 7 Wer überwindet, wird dies
erben, und ich werde ihm Gott
sein, und er wird mir Sohn sein.

Sabbat 30.12

14. Woche 24.-30.09.

Sonntag, 24.09.

Montag, 25.09.

Dienstag, 26.09.

Mittwoch, 27.09.

Donnerstag, 28.09.

Freitag, 29.09.

Sabbat, 30.09.


